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71. Jahrgang 


Hitlers neue Antwort | 
Die Verhandlungen mit Hindenbura 


Rückblick auf den Verhandlungstag — „Löſung der Kriſe in kürzeſter Friſt“ 


Um ein klares Verſtändnis über die politi⸗ 
ſchen Verhandlungen um die Kabinettsbildung 
in Berlin zu bekommen, iſt ein kurzer Rück⸗ 
blick auf den Verlauf des geſtrigen Tages not- 
wendig. Nachſtehend erfolgt eine Ueberſicht über 
die Lage. 


Der Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſerhof und 
dem Reichspräſidentenpalais ſteht, nach dem 
allgemeinen Eindruck, vor einem entſcheidenden 
Wendepunkt. Ein umfangreiches Memorandum 
des nationalſozialiſtiſchen Führers, deffen For- 
mulierung den größten Teil der Nacht in An⸗ 
ſpruch nahm, ift Mittwoch nachmittag. wie wir 
bereits geſtern kurz gemeldet haben, dem Staats» 
ſekretär des Reihspräfidenten, Dr. Meißner, 
übermittelt worden. Um ſeinen Inhalt iſt zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Richtungen der national- 
ſozialiſtiſchen Führung mit großer Hartnäckigkeit 
geſtritten worden. 


Das Ergebnis war, daß das Erſuchen des 
Reihspräfidenten auf Sondierung der Möglich: 
keiten eines Kabinetts mit parlamentariſcher 
Mehrheit abgelehnt wird. Gleichzeitig ſoll 
das Memorandum poſitive und konkrete Vor⸗ 
ſchläge in dem Sinne machen, daß Hitler ſeine 
Perſon und ſeine Bewegung für einen Auftrag 
auf Bildung eines Präſidialkabinetts, 
das der parlamentariſchen Mehrheit nicht bedarf, 
zur Verfügung ſtellt. 


Auf dieſer Grundlage behandelt das Memo- 
rundum den verfaſſungsrechtlichen Kern der 
Diskuſſton in zwet Abſchnitten. Im erſten 
wird der Grundgedanke erläutert, daß die 
Präſidialvorbehalte, die der Reichspräſident an 
die Berufung eines parlamentariſchen Kabinetts 
unter Hitlers Führung geknüpft hat, ſich nur 
dann erfüllen laſſen, wenn Hitler als Kanzler 
nicht auf die Zufallsmehrheiten des Parlaments 
angewieſen wäre. Das Recht des Reichspräſi⸗ 
denten auf entſcheidende Mitwirkung bei der 
Beſetzung der Miniſterien in der 
neuen Regierung kann nach national⸗ 
ſozialiſtiſcher Auffaſſung nicht gewährleiſtet 
werden, wenn Hitler auf die Parteien und ihre 
Wünſche ausdrücklich Nüdfiht zu nehmen hat. 


Auch die Frage Reich — Preußen glaubt 
man nur dann im Sinne des Reichspräſidenten 
behandeln zu können, wenn die notwendigen 
Maßnahmen allein vom Vertrauen des 
Reichspräſidenten getragen werden, ohne 
parlamentariſchen Mehrheiten unterworfen zu 
ſein. Auch den Verzicht auf Einſchränkung der 
Befugniſſe des Reichspräſidenten im Artikel 48 
glaubt man dem Reichspräſidenten gegenüber 
nicht ausſprechen zu können, weil man in einem 
parlamentariſchen Kabinett vom Standpunkt 
der Parteien abhängig ſei. 

Man ſucht zu beweiſen, daß die Wünſche des 
Reihspräfidenten ſich mit dem Auftrag auf Bil- 
dung einer parlamentariſchen Mehrheitsregie⸗ 
rung innerlich nicht vertragen, ſo wird ein 
letzter Verſuch gemacht, den Reichsprüſidenten zu 
bewegen, jein Erſuchen an Hitler im Sinne 
einer Präſidialregterung unter nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Führung abzuändern. 


Im zweiten Teil des Memorandums wer⸗ 
den konkrete Vorſchläge unterbreitet, 
denen der Gedankengang zugrunde liegt, daß 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſich ſtets als 
Anhängerin der autoritären, im 
Gegenſatz zur parlamentariſchen, Regie⸗ 
rungsform betrachtet hat und daß ſie auch 
jetzt eine Löſung der Kriſe auf dreſer Baſis 
wünſcht. 

Ueber eine wichtige Frage wird man freilich 


erſt Aufklärung erhalten, wenn die Einzel⸗ 
heiten des Memorandums der Oeffentlichkeit 


bekanntgeworden find, nämlich über die Frage, 


ob noch immer die perſönliche Führung 


Hitlers für ein von den Nationalſozialiſten 
unterſtütztes Präſidialkabinett beanſprucht wird 
oder ob der Führungsanſpruch ganz 
allgemein auf eine der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung angehörige Perſön⸗ 
lichkeit ausgedehnt wird. Alle Aeußerungen, 
die man in führenden Parteikreiſen hört, laſſen 
freilich nicht erkennen, daß die Forderung des 
Kanzlerpoſtens für Hitler aufgegeben wird. 


Die Anſchauungen des Reichspräſidenten wer⸗ 
den wohl nicht richtig gedeutet, wenn zum Bei- 
ſpiel die „Deutſche Zeitung“ ſich in der folgen⸗ 
den Weiſe zur Lage äußert: „Erſtens: Das 
Zwiſchenſpiel der letzten Tage war ein letzter 
Verſuch einer parlamentariſchen Löſung * 
deutſchen Kriſe. Dieſer Verſuch iſt nicht nur ge: 
ſcheitert, ſondern er hat die allgemeine Ber- 
wirrung in einem ſolchen Maße geſteigert, daß 


nun wirklich kein Einſichtiger mehr bezweifeln 


kann, daß der Tatbeſtand des Sta 

gegeben ijt, Wir glauben, daß auch der Reims- 
präſident daraus die äußerſten Folge⸗ 
rungen wird ziehen müſſen, daß es 
jedenfalls mit einer Rückkehr zu der hinhalten⸗ 
den und unentſchiedenen Art der Staatsführung, 
wie ſie unter Papen in der letzten Zeit gehand⸗ 
habt worden iſt, nicht getan ſein kann.“ 


Richtig iſt lediglich, daß nach dem Scheitern 
der parlamentariſchen Mehrheitslöſung nur die 
Möglichkeit eines neuen Präſidialkabi⸗ 
netts bliebe, das an die Stelle des Kabinetts 
v. Papen zu treten hätte. Aber ein Staats⸗ 
notſtand iſt nicht eher gegeben, ſolange nicht 
der Verſuch, für das neue Präfidialkabinett eine 
denkbar breite Baſis zu ſchaffen, bis zum letzten 
Ende durchgeführt iſt. 


Für den Reichspräſidenten würde es ſich darum 
handeln, daß die neue Regierung in perjoneller 
Hinſicht möglichſt wenige parteipoli⸗ 
tiſche Angriffspunkte böte und begrün⸗ 
dete Ausſicht hätte, zum mindeſten für den Zeit⸗ 
raum von einigen Monaten von einer Mehr⸗ 
heit des Reichstags geduldet zu wer⸗ 
den. Bemühungen in dieſer Richtung ſind unter 
führender Beteiligung des früheren Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr. Schacht eingeleitet worden, 
und es wird bekannt, daß eine geſtrige Aus⸗ 
ſprache mit Geheimrat Hugenberg keines⸗ 
wegs negativ verlaufen iſt. Dr. Schacht wird 
in manchen Kreiſen neben dem Reichswehr⸗ 
miniſter v. Schleicher als der ausſichts⸗ 
reichſte Anwärter auf den Kanzler⸗ 
poſten in einem künftigen Präſidialkabinett 
genannt. 


der Brief Hitlers 


Reichstagspräſident Göring hat ein 
neues Schreiben Hitlers an den Reichsprä t 
denten Mittwoch abend 6% Uhr überreicht. 
Der genaue Inhalt iſt bis zur Stunde noch 
nicht bekannt. Vor der Abſendung des 
Schreibens fanden noch einmal interne Be⸗ 
ſprechungen der Nationalſozialiſten ſtatt. 
Zeitweiſe war auch der frühere Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Schacht beteiligt. 


Ueber den Inhalt des neuen Hitler-Brie- 
fes wird von parteioffiziöjer Seite 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei folgendes 
mitgeteilt: 


„Die Antwort bringt — unter eingehender 
Begründung — zum Ausdruck, daß Adolf 
Hitler den ihm vom Reichspräſidenten iber- 
gebenen Auftrag einer rein parlamenz 
tariſchen Löſung der Regierungskriſe 
nicht übernehmen kann, weil er in 
Verbindung mit den gemachten Vorbehalten 
innerlich undurchführbar iſt. 

Angeſichts der troſtloſen Lage unſeres 
Vaterlandes, der immer ſteigenden Not und 
der Verpflichtung jedes einzelnen Deutſchen, 


ſein Letztes zu tun, damit Volk und Reich 
nicht im Chaos verſinken, hat Adolf Hit⸗ 
ler dem Herrn Reichspräſidenten einen 
klar umriſſenen Vorſchlag unter: 
breitet, durch den in kürzeſter, fizier: 
ter Friſt die Regierungskriſe ge: 
Lö ſt werden kann. 


Der Vorſchlag ſchließt mit dem Verſprechen 
Adolf Hitlers, bei ſeiner Annahme ſowohl 
ſeine Perſon als auch ſeine ganze Be⸗ 
wegung für die Löſung der Regierungs- 
kriſe und damit für die Errettung des 
Vaterlandes einzuſetzen.“ 


Ein nationales Jernziel 
Was die Kreuzzeilung meint 


Berlin, 24, November. Die „Kreuzzeitung“ 
beſchäftigt ſich in einem Artikel unter der 
Ueberſchrift „Warum Hitler nicht 
Reichskanzler werden kann“ mit der 
politiſchen Lage. Das Blatt nennt den Ver⸗ 
ſuch Hitlers, den Reichspräſidenten zu einer 
Aenderung ſeines Auftrages zu beſtimmen und 
ihn mit der Bildung einer Präſidialregierung 
zu betrauen, einen vollendeten inneren 
Widerſpruch. Der Führer der NSDAP., 
die in der letzten Zeit geradezu beängſtigende 
Fortſchritte auf dem Wege der Parlamentari⸗ 
ſierung gemacht habe, habe keine überpar⸗ 
teiliche Stellung. Das Blatt geht dann 
weiter auf die Bemühungen einer neuen Bele⸗ 
bung der Harzburger Front ein und ſchreibt 
dazu, daß im Augenblick keine Möglich⸗ 


keit beſteht, die Harzburger Front wieder 


wirkſam zu machen. Selbſtverſtändlich 
bleibt ſie als Fernziel der nationalen Be⸗ 
wegung beſtehen. In der jetzigen Lage 
bleibt nur der eine Weg übrig, daß der 
Reichspräſident eine Perſönlichkeit fei- 
nes Vertrauens mit der Kabinettsbil⸗ 
dung beauftragt. 


Bor der Enticheidung 


Berlin, 24. November. 


In der innenpolitiſchen Lage iſt jeit geſtern 
abend eine Aenderung nicht eingetreten. Wie 
wir bereits berichteten, wurde geſtern abend 
das Antwortſchreiben Adolf Hitlers durch 
den Reichspräſidenten Göring dem Staats- 
ſekretär Dr. Meißner perſönlich übergeben. 
Das reiben liegt dem Reichspräfidenten 
zur Prüfung vor. Im Laufe des ar 73 
Tages dürfte die 1 darüber fa 
in welcher Weiſe nunmehr über die Regies 
rungsbildung weiter verhandelt wird. 


— — 


Um den Stoty in Danzig 


Die Ratstagung 
Genf, 3. November. (Pat.) 

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
des Völkerbundsrates ſtand u. a. die Angelegen⸗ 
heit der Einführung des Zkoty als 
Zahlungsmittel auf den Eiſenbahnen im 
Gebiet der Freien Stadt Danzig. Der Bericht⸗ 
erſtatter der Danziger Angelegenheiten, Sir Si⸗ 
mon, ſtellte als Vertreter Großbritanniens, nach⸗ 
dem er den Rat davon unterrichtet hatte, worum 
es ginge, die Notwendigkeit einer näheren 
Prüfung ſeſt und ſchlug vor, daß ihm die 
Delegierten Norwegens und Spaniens zur Aus⸗ 
arbeitung des Berichts beigegeben würden. Gi- 
mon fügte hinzu, er hoffe, daß er werde Vor⸗ 
ſchläge machen können, zu denen die intereſſier⸗ 
ten Parteien ihre Zuſtimmung geben würden. 
Zu dieſem Zweck werde er ſofort mit ihnen 
Fühlung nehmen. Der Vorſchlag Simons wurde 
vom Rat ohne Diskuſſion angenommen. 


| 


ſchen Geſchäften, 


fir. 271 


im faſchiſtiſchen Staat 


Von Dr. Guſtav Eberlein 


Nom, im November 


Wie Kampfbereitſchaft für den Mann, 
jo ift Mutterſchaft für die Frau im fa- 
ſchiſtiſchen Staat oberſtes Set: 
19 0 Tugend, Ziel und Zweck ihres Da⸗ 
eins. Erzählte man ſich in der vormuſſoli⸗ 
niſchen Zeit halb bewundernd, halb ſpöt⸗ 
tiſch, daß die deutſche Frau nur die 
Ideale der drei großen „K“ kennen dürfe 
und wolle, nämlich Küche, Kirche und Kin⸗ 
der, jo iſt das heutige Italien eher noch 
einen oder zwei Schritte zurückgegangen: 
der Kinderkult beherrſcht die ganze 
Nation, das Haus, die Geſellſchaft. Das 
Kind iſt ungefähr das, was die Frau in 
Amerika. Ihm gilt die allgemeine Liebe 
und Bewunderung, voll Ehrfurcht ſchaut die 
Gegenwart auf die Zukunft, und je jünger 
„ iſt, um ſo mehr Rechte 
at ſie. 


Damit iſt die Stellung der Frau im 
neuen Staat gegeben und umſchrieben. Sie 
hat möglichſt viele Kinder zur Welt zu 
bringen und darin ihr Glück zu ſehen, ande⸗ 
res verlangt man nicht von ihr und anderes 
will man ihr auch nicht geben. Nun darf 
man darin freilich nicht eine ſtaatliche An⸗ 
matung oder gar Anterdrückung erblicken, 
denn im Grunde iſt es in Italien nie⸗ 
mals anders geweſen. Es wäre ganz 
verkehrt, hier etwa mit modernen, frauen⸗ 
rechtleruhen Maßſtäben meſſen zu wollen. 
In Italien iſt ja ſo vieles gerade umge⸗ 
kehrt, iſt es überall ungefähr ſo wie in 
der Sprache, wo der Akzent immer auf der 
anderen Silbe liegt. Man kämpft nicht 
geren eine Kriegsſchuldlüge wie in Deutf 
land, man will nicht, wie Frankreich, das 
Schwert bloß zur Verteidigung gezogen 
haben, man iſt nicht froh geweſen, wie 
Schweiz, die Möglichkeit zur Dur haltung 
der Neutralität gehabt zu haben; nein, Muſ⸗ 
ſolini bat es eben jetzt wieder in feiner or 
ken Mailänder Anſprache betont, $ 
Italien ſtolz darauf ift, den Krieg ge- 
wollt und ohne Zwang mit Begeiſterung 
erklart zu haben. Und die Frau empfindet 
ihre Mutterpflicht nicht als Laſt oder als 
übliche Beigabe, ſondern als Ausdruck ihres 
natürlichen Gefühls und ihres betonten 
Willens. Sie begehrt nicht das Mitſprach⸗ 
recht in der Politik, geſchweige denn eine 
politifhe Aktivität, ſondern ift froh, wenn 
man fie in die Händel der Männer nich“ 
hineinzieht. 

So manche glauben den Faſchismus durch 
die Betonung der Tatſache, daß er den 
Frauen das Stimmrecht verweigert, aalen 
und eines Verſtoßes gegen die einfachſten 
Regeln der Demokratie, des Liberalismus, 
ja, der natürlichen Menſchen⸗ 
rechte zeihen zu können, vergeſſen dabei 
aber, daß ſelbſt das Muſterland der Demo⸗ 
kratie, die Schweiz, das weibliche Stimm⸗ 
recht nicht kennt, obwohl ſich ein kleinerer, 
gleichmäßig durchgebildeter Staat einen 
ſolchen „Luxus“ viel eher geſtatten könnte 
als die heterogene Maſſe eines Vierzigmil⸗ 
lionenvolkes. In Italien wäre die Vor⸗ 
ausſetzung für ein verdienſtliches Mitwir⸗ 
ken der Frau in der Staatsverwaltung nicht 
gegeben, denn der Italienerin fehlt heute 
wie geſtern jede politiſche Vorbildung. Sie 
würde ſtimmen, wie es ihr Mann oder ihre 
männlichen Verwandten oder — der Prie⸗ 
ſter haben will, während der Faſchismus ja 
gerade deshalb das Wahlſyſtem agel ft 
hat, weil ihm die molluskenhafte Maſſe 
keine Gewähr für eine zielbewußte Stimm⸗ 
abgabe zu ſein ſcheint. 

at er damit dem Prieſtertum beizeiten 
Br gefährliche und nicht einwandfreie 


ützung der Religion zu irdi⸗ 
ſchel efa e e ſo iſt er der 


Kirche dafür dort, wo ſie als Hüterin der 
Ge a ientrabitton ſeine Intereſſen und 


damit die Staatsintereſſen vertritt, weit 
entgegengekommen: auf dem Gebiet der 
Ehe. Selten wohl haben fi zwei uner⸗ 
bittlich ſcheinende Gegner ſo zweckmäßig 
ausgeglichen, man darf das Wort faſt im 
techniſchen Sinne des Ausbalancierens emp- 
finden, wie Staat und Kirche in den Late⸗ 
ranverträgen, die dem alten Streit zwiſchen 
Quirinal und Vatikan, mehr: dem Streit 
um die weltliche Macht des Papſttums ein 
Ende machten. Denn gegen den endgülti⸗ 
gen Verzicht auf dieſe Grun rung der 
latholiſchen Kirche tauſchte fie die Wieder- 
einſetzung in ein noch älteres Recht ein, das 
Recht auf die Geſetzmäßigkeit der kirchlichen 
Trauung. Ein Brautpaar braucht jetzt nicht 
mehr aufs Standesamt zu gehen, es genügt, 
wenn der Prieſter den Bund geſchloſſen hat. 
Damit wurde auch nach außen hin ein Sa⸗ 
frament wieder ſakroſankt, das Staat und 
Kirche in ihrem gemeinſamen Willen, den 
Zweck der Ehe, die Familienbildung, zu 
fordern und zu fördern, Fee e 
Papit und Duce find gleichermaßen ſtren 

gegen den Malthujianismus, mögen fie au 

über den Sinn der ungehemmten Volksver⸗ 
mehrung verſchieden denken oder über die 
Frage, wem das Recht zur Jugenderziehung 
zuſtehe, in ernſte Konflikte geraten. 


Die Frau in ihrem mütterlichen Inſtinkt 
witterte in dem neuen Konkordat eine Fe⸗ 
tigung der Grundmauern der Familie, der 
Sippe, und es verſteht ſich, daß ſie in der 
Regel auch nicht gegen die endgültigen Ehe⸗ 
mauern anrennen möchte. Italien iſt ja, 
nach dem Zerfall der 2 Hochburg, 
ſo ziemlich das einzige Land geblieben, 
das keine Eheſcheidung kennt. 


Ein geſellſchaftliches Leben im Geſchmack 
unſeres alle Ueberlieferungen brechenden 
Zeitalters, oder, dei wir vorſichtig, unſe⸗ 
rer neuen, vielleicht nur kurzen „kollektiven“ 
Aera, kennt man im faſchiſtiſchen Italien 
auch nicht, es gibt keine frivolen Theater⸗ 
ſtücke, keinen organiſatoriſchen Ehebruch, kein 
Ausleben und kein Nachtleben, es gibt die 
Kinder⸗ und Kameradſchaftsehen nicht ein⸗ 
mal in der Theorie, obwohl es anderer⸗ 
ſeits ſozuſagen nichts als Liebe gibt und das 
Konkubinat durchaus nicht verfolgt wird, 
ja, die Geliebte des unverheirateten Man⸗ 
nes als eine Selbſtverſtändlichkeit erſcheint. 
Wir dürfen ferner das eine K, die Küche, 
ohne Gewiſſensbiſſe ſtreichen, denn die 
italieniſche Hausfrau macht ſich die Sache 
ſehr einfach, ſie weiß nichts von Eingemach⸗ 
tem und Eingelagertem, man lebt für den 
Tag, von der Hand in den Mund, man lebt 
für unſere Begriffe unvorſtellbar einfach. 
Wo bleibt alſo neben dem herkömmlichen 
Kirchgang anderes als die Kinder? 


Und die Kinder find es, die fie dem neuen 
Staat, der bisher ein unverſtandenes Herr⸗ 
ſchaftsgebilde für die Frau war, näherbrin⸗ 
gen. Denn der faſchiſtiſche Staat tritt in 
der Geſtalt des W und Erziehers 
auf, man kann ihm ſchon die Säuglinge an⸗ 
vertrauen, er verſteht ſich drauf. Da iſt auf 
einmal der wunderbare „Mutter⸗ und Kin⸗ 
derſchutz“ dageweſen, während früher bis 
zu 80 vom Hundert der Neugeborenen ſtar⸗ 
ben. Man kann die Kleinen in die einzig⸗ 
artige Balilla-Organiſation einſchreiben 
laſſen, womit ſie automatiſch den Weg bis 
zum Kampffaſchiſten und Soldaten oder bis 
zur N e oder Sportlehrerin 
durchlaufen. ukte man fie früher beim 
Prieſter oder im Seminar, im Collegio ge⸗ 
borgen, ſo nimmt jetzt der Staat alle 
Sorge ab. Er ſchickt die Kinder ans Meer 
und ins Gebirge, er betreut und unterhält 
ſie auf Schritt und Tritt, denn er bildet ſo 
die ſtaatliche Keimzelle der Familie fort. 
Es imponiert den Müttern immer, wenn 
man ihre Sprößlinge zu ſchätzen weiß, wie 
ſollten ſie alſo einem ſolchen Staat nicht zu⸗ 
getan ſein? 


So erwacht in der italieniſchen Frau lang⸗ 
fam ein aus Zuneigung und Ueberlegung 
entſpringendes Intereſſe an dem größeren 
Vater, dem Vater Staat, ſie wächſt unmerk⸗ 
lich in m hinein, fie verwurzelt in ihm, 
Blut geht ineinander über. Durch das 
Kind über die Frau zum Staat — hier ſind 
die ſtarken Wurzeln Ferner neh hier ent⸗ 
hüllt ſich dem unbefangenen Blick eine der 
„geheimnisvollen“ Mächte des Faſchismus, 
denen er ſeinen feſten Stand inmitten einer 
unruhvollen Welt verdankt. 


— — 


der Krieg 
in der Mandſchurei 


Charbin, 24. November. 

In der Nordmandſchurei haben ſchwere 
Kämpfe ſtattgefunden im Verlauf eines japa: 
niſchen Großangriſſs gegen die auſſtändiſchen 
Truppen. Das Zentrum der Kämpfe liegt 
etwa 230 Kilometer nördlich der mandſchuri⸗ 
ihen Stadt Charbin. Die Zahl der kämp⸗ 
fenden chineſiſchen und japaniſchen Truppen 
wird auf je 35000 Mann geſchätzt. Nach japa: 
niſchen Berichten haben die japaniſchen Trup⸗ 
pen bereits die Chineſen zurückſchlagen können. 
Von chineſiſcher Seite dagegen wird berichtet, 
daß die Chineſen ihre Stellungen trotz dem 
ſcharfen Angriff der Japaner bisher noch hal: 
ten konnten. 


* Poſener Tageblatt ~ 


Roosevelts 


Standpunkt 


in der Schuldenfrage 


New Dorf, 24. November. 


Während ſeiner Rückreiſe nach Atlanta 
erklärte Nooſevelt im Zuge, die Schuldner⸗ 
nationen könnten ſich mit der amerikaniſchen 
Regierung am A * und 
wirkſamſten auf diplomatiſchem Wege 
in Verbindung ſetzen. Er ſei der Meinung, 
daß ein einzelner uldner je der⸗ 
zeit Gelegenheit haben ſollte, 
ſeinem Gläubiger Tatſachen und Vorſtellun⸗ 
gen zu unterbreiten, denen der Gläubiger 
immer höfliche, wohlwollende und 
gründliche Erwägung zuteil werden 
laſſen ſollte. Er ſtimme mit Hoover vol l⸗ 
kommen überein, daß es ſich bei den 
Kriegsſchulden um Darlehen handelt, die 
in der Annahme gewährt wurden, daß ſie 
zurückgezahlt werden würden, daß jedes 
dieſer Darlehen iſolierter wogen wer- 
den ſollte, daß Vereinbarungen die Zah⸗ 
Iungsfähigkeit berückſichtigen 
jollten und daß die Schulden mit Repa- 
rationen nichts zu tun haben. 


Und hoover 


Waſhington, 24. November. 


In einem Exposé ſpricht jih Hoover 
gegen die Streichung und auch gegen 
den Aufſchub der am 15. Dezember l. 
ligen Kriegsſchuldenrate aus, ſchlägt jedoch 
vor, die amerikaniſchen Delegierten auf der 
Abrüſtungs⸗ und Weltwirtſchafts konferenz 
zu bevollmächtigen, Verhandlungen mit den 
Schuldnerregierungen zu führen. Die Ver⸗ 
handlungen ſollen ſowohl die künftige 
Zahlungsfähigkeit der Schuldner⸗ 
ſtaaten zum Gegenſtand haben, wie auch dazu 
dienen, Mittel und Wege zu finden, durch 
die die Zahlung erleichtert werden 
könne. 


Amerikaniſche Darlehen an England? 
New Vork, 24. November. 


Der „New Vork Evening Poſt“ zufolge, 
ar in Walſtreet hartnäckige Gerüchte im Um 
auf, wonach das Bankhaus Morgan & Co. Qon- 
doner Privatbanken die Zuſicherung gegeben 
habe, daß im Falle der Zahlung der britiſchen 
Schuldenrate an Amerika am 15. Dezember nöti⸗ 
genfalls ein erheblicher Tribut zur 
Stützung des Sterlingkurſes gewährt 
werden würde. 


der Kampf um den 
Jahlungsaufſchub 


Engliſche und franzöſiſche Stimmen 


London, 24. November. 


Die Morgenblätter zeigen keine Neigung, 
die Erklärung Hoovers über das 
Schuldenproblem, in der Hoover die Moraz 
toriumsgeſuche ablehnt, allzu tragiſch 
zu nehmen. Der allgemeine Eindruck iſt, daß 
der Präſident die Tür zu weiteren Verhand⸗ 
lungen nicht geſchloſſen hat. Man rechnet 
jogar mit der Möglichkeit, daß ſchließlich 
doch nicht auf der Zahlung der De⸗ 
zemberrate beſtanden werden 
wird. Man erwartet ferner, daß die bri⸗ 
tiſche Regierung ohne Verzug in einer er⸗ 


gänzenden Note gewichtige Argus 
mente für Gewährung eines Zahlungs⸗ 
aufſchubs anführen wird. Auf jeden Fall 
hält man es für ſicher, daß Amerika bei den 
im nächſten Jahre fälligen Zahlungen keine 
rein negative Haltung einnehmen 
wird, und zwar, wie „Times“ in ihrem Han⸗ 
delsteil bemerken, ſchon aus dem Grunde, 
weil die Regelung dieſes Problems Voraus⸗ 
ſetzung für den Erfolg der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz ſei. 
Paris, 24. November. 

Zu der amerilaniſchen Ablehnung der Mora⸗ 
toriumsgeſuche ſchreibt „Journal“: Wenn 
auch die Entſcheidung des Präſidenten Hoover 
nicht völlig unerwartet geweſen jei, 
werde ſie doch in Europa eine ſehr lebhafte 
Enttäuſchung auslöſen. Das Vertrauen, 
das in Lauſanne aus der moraliſchen Ge⸗ 
wißheit entſtand, daß die Laſten, die ſich aus 
den Regierungszahlungen ergeben, endlich zu 
Ende ſeien, erhalte einen ſchweren Schlag. 
Selbſtverſtändlich könne wenigſtens für den 
Augenblick von einer Ratifizierung der 
Lauſanner Abkommen nicht mehr die Rede 
ſein. Auch die Bemühungen der Streſa⸗ 
Konferenz jeien paralyfiert worden. Die 
Weltwirtſchaftslonferenz könne als auf unbes 
ſt i mmte Zeit verſchoben angeſehen wer: 
den. Von den Rückwirkungen auf den Sterling⸗ 
kurs brauche man wohl nicht zu ſprechen. 


* 
Wafſhington, 24. November. 


Staatsſelretär Stimſon überreichte dem fran⸗ 
zöſiſchen und dem engliſchen Botſchafter die ab- 
lehnende Antwort der Vereinigten Staaten auf 
die Note zur Kriegsſchuldenfrage. 


Polens Kriegsſchulden 
an Amerika 


K. Warihau, 24. November. (Eig. Telegr.) 

Einen Tag vor der Erklärung des amerika⸗ 
niſchen Präſidenten, daß eine Vertagung der am 
15. Dezember fälligen Schuldenzahlungen nicht 
in Frage kommen könne, hat vorgeſtern auch 
Polen einen Antrag auf Ausſetzung der am 
15. Dezember fällig werdenden Zinszahlungen 
in Höhe von 3,6 Millionen Dollar geſtellt. Der 
polniſche Botſchafter hat der amerikaniſchen Re- 
gierung vorgeſchlagen, mit der polniſchen Regie⸗ 
rung in Verhandlungen über die Verſchiebung 
dieſer Zahlungen und eine eventuelle Abände⸗ 
rung des polniſch⸗amerikaniſchen Kriegsſchulden⸗ 
abkommens vom 14. November 1924 einzutreten. 
Die Zahlung der gleichfalls am 15. Dezember 
fällig werdenden Amortiſationsrate auf dieſe 
Kriegsſchuld in Höhe von 1,4 Millionen Dollar 
iſt bereits auf Grund einer Ankündigung der 
polniſchen Regierung vom 15. September aus⸗ 
geſetzt worden. 

Die offiziöſe polniſche Preſſe betont, daß das 
polniſch⸗amerikaniſche Kriegsſchuldenabkommen 
ſeinerzeit im Zeichen einer ganz anderen 
Beurteilung der weltwirtſchaftlichen Aus⸗ 


ſichten abgeſchloſſen worden fet. Die ſeitherige 


Entwicklung habe die damals gehegten Erwar⸗ 
tungen nicht gerechtfertigt, und deshalb ſei es 
Zeit, das Kriegsſchuldenabkommen den vers 
änderten Verhältniſſen anzupaſſen. 
Was die übrigen Schulden Polens betreffe, 
ſo werde Polen ſeinen Zahlungsverpflichtungen 
unverändert nachkommen. 


Auſſiſch-polniſches 
Vergleichsablommen 


A. Warſchau, 24. November. (Eig. Telegr.) 


Im ruſſiſchen Außenkommiſſariat in 
Moskau iſt geſtern das im polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen e aieea vom 23. Juli d. Is. 
rain rgleichsabkommen durch den 
ruſſiſchen Außenkommiſſar Lit win o w und 
den polniſchen Geſandten Patek unterzeich⸗ 
net worden. Das Abkommen ſieht die Ein⸗ 
ſetzung einer ſtändigen gemiſchten 
polniſch⸗ruſſiſchen Kommiſſion 
vor, der je zwei Delegierte Polens und der 
Sowjetunion angehören ſollen. Dieſer Dele⸗ 
gation ſollen ſämtliche künftig zwiſchen Polen 
und der Sowjetunion entſtehenden Streit⸗ 
fälle zur Erledigung unterbreitet werden. 

Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ betont, daß ein 
derartiges Vergleichsabkommen nicht dasſelbe 
Gewicht habe wie ein Schiedsgerichtsabkommen, 
daß aber auch das jetzt unterzeichnete Abkommen 
ſeinen Zweck, die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
zu freundſchaftlichen und gutnachbarlichen zu 
entwickeln, erreichen könne. 


Die „Gazeta Polſka“ glaubt, daß durch die 
Unterzeichnung dieſes Abkommens der Augen— 
blick der Ratifizierung des polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Nichtangriffspattes durch Polen ſehr 
nahe gerückt ſei, und daß die Ratifizierung 
bereits in den nächſten Tagen erfolgen würde. 
Dieſe Erklärung erſcheint um ſo bedeutſamer, 


als im rumäniſchen Parlament der rumäniſche 
Außenminister Titulesen erklärt hat, daß die 
ruſſiſch⸗rumäniſchen Paktverhandlungen an den 
Forderungen der Sowjetunion geſcheitert und 
daher abgebrochen worden ſeien. 


Rumänien und Rußland 


Bukareſt, 24. November. 


Ueber die Nichtangriffspaktverhandlungen 
zwiſchen Rußland und Rumänien äußerte ſich 
im rumäniſchen Parlament der Außenminiſter 
Titulescu, In feiner Rede erklärte Titu⸗ 
lescu, daß die Verhandlungen zwiſchen Rußland 
und Rumänien tatfächlich abgebrochen 
worden jeien, daß dadurch aber die Beziehungen 
Rumäniens zu feinen Verbündeten in keiner 
Weiſe berührt würden. Die Einigung mit 
der Sowjetunion ſei nicht zuſtande gekommen, 
weil der ruſſiſche Außenminiſter im Unterzeich⸗ 
nungsprotokoll des Abkommens auf einem Paſſus 
beſtanden habe, der die beßarabiſche Frage 
als Streitfrage kennzeichnen ſollte. Rumär 
nien habe dieſen Vertragsabſchnitt nicht unter⸗ 
zeichnen können. Rumänien ſei grundſätz⸗ 
lich bereit, mit Rußland einen beſonderen 
Nichtangriffspakt unter Wahrung der rumä⸗ 
niſchen Intereſſen abzuſchließen. Immerhin ſei 
feſtzuſtellen, ſo fuhr der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter in feiner Rede fort, daß der Kriegs- 
üchtungspalt die beiten Garantien biete, 
um ſo mehr, als er für Rumänien noch durch 
ein in Moslau unterzeichnetes Zuſatzablom⸗ 
men verſtärkt worden fei. Titulescu ſchloß, alle 
Rumänen müßten über die Notwendigkeit einig 


ſein, die geſamten Grenzen Rumäniens 
zu verteidigen. Damit würde dann auch 
die rumäniſche Regierung in der Frage der 
Nichtangriffspaktverhandlungen nnter jt ii gt 
werden. 


Faſt gleichzeitig mit dieſer Rede des rumä⸗ 
niſchen Außenminiſters wurde in Moskau in 
beſonders feierlicher Form der letzte Teil des 
ruſſiſch⸗polniſchen Vertragswerkes, nämlich ein 
Schlichtungsabkommen, unterzeichnet. In der 
polniſchen Regierungspreſſe wird dieſer Staats⸗ 
akt beſonders hervorgehoben. Gleichzeitig wird 
halbamtlich von polniſcher Seite angekündigt, 
daß nunmehr der geſamte ruſſiſch⸗polniſche Nicht⸗ 
angriffspakt in allernächſter Zeit ratifiziert 


werden würde. 
— — 


Kriliſcher Punkt 


„Echo de Paris“ 
zu den Genfer Beſprechungen 


Paris, 24. November. Nach Anſicht de⸗ 
Außenpolitikers des „Echo de Paris“ find die 
Genfer Verhandlungen jetzt an einen friti: 
ſchen Punkt gelangt. Gegen das Verſprechen 
die Sicherheitsfrage gleichzeitig mit dem Pro 
blem der Gleichberechtigung zur Diskuſſion zu 
ſtellen, fei Frankreich zu einer Fünferkonferen; 
bereit, die nüchſte Woche beginnen würde. Not: 
mendigerweiſe müſſe Frankreich fih auch übe! 
Artikel 160 des Verſailler Vertrages ausſprechen 
der die Rolle des deutſchen Heeres 
definiere. Der Außenpolitiker fügt hinzu, ei 
habe erfahren, daß die deutſchen Delegierten 
wahrſcheinlich nicht an einer Fünferkonferen; 
teilnehmen würden, auf der die Sicherheitsfrage 
angeſchnitten werde. Getreu ihrer Verhaltungs⸗ 
linie würden jie erſtdann an dieſen Verhand⸗ 
lungen teilnehmen, wenn ſie im voraus den 
Grundſatz der Gleichberechtigung durchgeſetzt 
haben würden. 


die Berufung im Breſtprozeß 
A. Warſchau, 24. November. (Eig. Tel.) 
Geſtern, am letzten Tage des Berufungs⸗ 


termins im Breſt⸗Prozeß, haben die in 


dieſem Prozeß verurteilten Abgeordneten ge- 
meinſame Berufung eingelegt. Ihre 
Berufung richtet ſich gegen den Schuldſpruch 
wie auch gegen das Strafausmaß. Die Be⸗ 
rufung beſtreitet, daß der Artikel 100 des 
Strafgeſetzes ſo angewandt werden könne, wie 
das Gericht es getan hat. Als revolutionäre 
Aktion könne nach Anſicht der Verteidigung nicht 
cine Attion angeſehen werden, die fih allein 
gegen die Regierung richtet, ſondern nur eine 
ſolche, die gegen Regierung und Staatspräſi⸗ 
denten zugleich geht. Eine Beſeitigung des 
Staatspräſidenten jei jedoch durch den „Centros 
lew“ niemals angeſtrebt worden. 

Eine getrennte Berufung haben die Abgeord⸗ 
neten Witos und Kiernik eingelegt. 


— — 


Indenfeindliche Kundgebungen 


In Warſchau iſt es geſtern wieder zu 
judenfeindlichen Ausſchreitungen gekommen. Ge 


wurden im Jüdiſchen Studentenhauſe in der ul. 


Namieſtnikowſka die Scheiben des Erdgeſchoſſes 
eingeſchlagen. Im Induſtrie⸗ und Landwirte 
ſchaftsmuſeum ſitzen bei den Vorleſungen die 
jüdiſchen Studenten auf der einen, die chriſtlichen 
Studenten auf der anderen Seite. 


Wie erſt jetzt bekannt wird, haben ſich juden⸗ 
feindliche Demonſtrationen auch in Brwin ow 
bei Warſchau ereignet. Dort ſind in mehreren 
jüdiſchen Geſchäften die Scheiben einge⸗ 
ſchlagen worden. 

— — 


Wichtige Aundfunkvorträge 


Im Berliner Rundfunk (Welle 419) werden 
demnächſt eine Reihe bekannter auslandsdeut⸗ 
ſcher Führer zu Worte kommen. Am 28. No 
nember, 19—19.10 Uhr (mitteleuropäiſcher Zeit) 
ſpricht in der Reihe „Wir ſtellen vor“ Abg. 
Haſſelblatt⸗Reval über den von ihm ge⸗ 
leiteten Verband der deutſchen Volksgruppen in 
Europa. 

Am 29. November findet um 19.10 — 19.40 Uhr 
(mitteleuropäiſcher Zeit) eine Unterhaltung 
zwiſchen dem Leiter der Aktuellen Abteilung des 
Rundfunks, Dr. Mariaux, und den auslands⸗ 
deutſchen Abgeordneten Graebe-Bromberg, 
Schiemann ⸗ Riga, Bleyer⸗Budapeſt, 
Schmidt⸗Wodde r⸗Nordſchleswig, Peters⸗ 
Prag, Roth ⸗ Siebenbürgen über die Probleme 
ſtatt, die gegenwärtig das Auslandsdeutſchtum 
beſchäftigen. Dabei werden berührt werden: 
Fragen der Völkerbundspolitit, des Nationali⸗ 
tätenkongreſſes und anderer internationaler Or⸗ 
ganiſationen, Fragen auslandsdeutſchen Kultur- 
lebens und mitteleuropäiſcher Wirtſchaftsſorgen. 

— — 


Kleine Meldungen 

Kopenhagen, 24. November. Trotzki iſt hier 
eingetroffen. 

* 

Prag, 24. November. Die Aerztin Frau Dr. 
Klafte t, die am 5. d. Mts. ihren im Kran⸗ 
kenhaus liegenden Neffen aus Mitleid wegen 
der ihm drohenden völligen Erblindung er⸗ 
ſchoſſen hatte, wurde in eine Anſtalt für 
Geiſteskranke gebracht. 
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Ak. 271 
Freitag, den 


Aus Stadt und Cg 


Stadt Poſen 


Pflichten 


Wohl alle Menſchen haben Pflichten: die 
einen mehr, die anderen weniger; angenehme 
und unangenehme Pflichten. Es kommt darauf 
an, wie wir uns unſerer Pflichten entledigen. 
Niemand wird behaupten wollen, daß die Zahl 
der angenehmen Pflichten die der unangeneh⸗ 
men überwiegt. Sehen wir uns mal unſete 
täglichen Arbeiten an. Ohne daß wir es wollen, 
ſtumpft uns das ewige Einerlei im Alltag ab. 
Oft iſt dies der Grund, warum wir unſeren 
Pflichten nur unluſtig nachkommen. Vielen, in 
heutiger Zeit den meiſten Menſchen gibt das 
Leben nur ſehr wenig Frohes und Freudiges, 
dafür aber jeden Tag, das ganze Leben hin⸗ 
durch immer und immer wieder die gleiche Ar⸗ 
beit. Schnell iſt der Urlaub, auf den wir uns 
das ganze Jahr hindurch freuen, wieder vorbei, 
und ſchon beginnt wieder die Tretmühle des 
Alltags. 

Doch denken wir mal ehrlich und gerecht dar⸗ 
über nach. Sind wit denn wirklich fo oberfläͤch⸗ 
lich und gleichgültig, daß wir alles nur grau 


in grau ſehen und gar nichts Roſiges? Wenn 


wir einmal tiefer ſchauen, ſo bekennen wit: 


Nur treue Pflichterfüllung löſt wahre Befrie | 


digung aus. Jede Arbeit, welche es auch ſei, 
hat auch ihre angenehmen Seiten. Schließlich 
tun wir ja die Arbeit nicht nur für uns; oft- 
mals hängt das Wohl und Wehe vieler von 


unſeren Pflichten ab. Hätten wir keine Pflich⸗ 


ten mehr, ſo wäre unſer Leben öde und leer, 
nicht lebenswert. Wir wüßten nicht, für wen 
und wofür wir lebten. Wenn wir an den Zweck 
und die Nützlichkeiten der Pflichten denken, ſo 
ſehen wir dieſe von einer ganz anderen Seite, 
und wir werden dankbar ſein, daß wir Pflichten 
erfüllen dürfen. Gerade die Pflichten geben un⸗ 
ſerem Leben den köſtlichſten Inhalt; ein Leben, 


das mit Arbeit und Pflichten voll ausgefüllt 
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wähnen, die mit berechtigtem Stolz als groß⸗ 


polniſchen Urſprungs bezeichnet werden. Be⸗ 
ſondere Anerkennung wird auch der Sonder⸗ 
kapelle unter Leitung des bekannten Kapell⸗ 
meiſters Ghiorczyk gezollt. Dagegen könnten 


die Muſfikkomiker in der Wahl ihrer Stücke 


etwas geschmackvoller fein, 


X Poltzeiliche Nazzia. Während einer polis 
zeilichen Razzia in der Nähe des Jerſitzer 


Marktes wurden 150 Perſonen geſtellt. 
54, die verdächtig erſchienen, wurden dem Polis 
zeikommando zugeführt, von denen 16 als des 
feſtgenommen 


Einbruchsdiebſtahls 
wurden. 


X Aufgeklärter Unfall. Vor einigen Tagen 
wurde in der Dentbſener Straße der in Puſzezy⸗ 
kowo wohnende Buchhändler Witold D. in 
ſinnungsloſem Zuſtande und verletzt vorgefun⸗ 
den. Wie nunmehr keſtgeſtellt wurde, fuhr D. 
in betrunkenem Zuſtande im Autobus nach 
Puſzezykowo und verweigerte die Zahlung des 
Fahrgeldes“ Als er nun mit Gewalt aus dem 
Autobus entfernt wurde, verletzte er ſich an der 
Stirn und blieb an der Chauſſee liegen. Es 
wird angenommen, daß D. ſpäter von einem 
Auto überfahren wurde. 


X Ueberfahren. In der Nähe der Kaponniéte 
wurde Stefan Maliglowſki, ul. Szamarzewſkiego 
Nr. 2, von einem Petſonenauto überfahren. 
Glücklicherweise wurde M. nut leicht verletzt, 
ſo daß er ſich nach ſeiner Wohnung begeben 
2 Der Chauffeur flüchtete. 

X Die polniſche Vereinigung der Mieter und 
Untermieter, ul. Maleckiego 4, m. 8, bittet uns, 
mitzuteilen, daß in letzter Zeit bel verſchledenen 
Mietern Perſonen vorſprechen, die ſich als I n- 
kaſſenten der Mieterpeteinigung aus eben 
und den betreffenden Mietern einfache Guit- 
tungen einhändigen, die nicht von der Ver⸗ 
ane hetrühten. Da die erwähnte Vereini⸗ 
gung beſondere gedruckte Quittungen mit dem 
Kopf der Vereinigung hat, wird gebeten, die 
falſchen Inkaſſenten der Polizei zu über⸗ 
geben. Der Ausweis der richtigen Inkaſſenten, 
deſſen Vorzeigung von den Mietern anzufordern 
iſt, trägt die Unterschrift des Vorſitzenden und 
des Geſchäftsführers mit einem runden Stempel 
der Mietervereinigung. 


X Zwangsverſteigerungen. Es werden ver: 
ſteigert: 3 25. d. Mts., vorm. 11 Uhr 
Wronkerplatz 2 nerſchiedene Schreibmaſchinen, 
1111 
ren i pi 
b Büfett, Tiſche, Waſchtiſch e 
isſchrank, 8 Ladentiſche und Regale, 
85 er Plüſch, 30 Pakete Sprungfedern, 

n 2 und ein größerer 
Seen nenpapier. Beſichtigung 

der Gegenſtände 15 1 vorher geſtattet. 

X Freiwillige Verſteigerung. Freitag, 25. d. 
Mts., werden vorm. 10 Uhr bei der Firma 
M. Hoffmann i Sta., ul. a. Wilda 134a, 


überführt 


Inneren . und e verſtei⸗ 


Posener Kalender 


Donnerstag, den 24. November 

Sonnenaufgang 7.29, Sonnenuntergang 15.49. 
Mondaufgang 2.24, Monduntergang 13.43. 

2 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 

+ 5 Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 
74. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 8, niedrigſte 
+ 4 Grad Celſ. Niederſchläge 3 Millimeter. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. November 
0,15 Meter gegen + 0,18 Meter am Bor- 
tage. 

Wettervorausſage 
für Freitag, den 25. November 
Veränderlich mit geringen vr ige kühl 


friſche, etwas abnehmende weſtliche bis nord⸗ 
weſtliche Winde. 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wtielki: 
Donnerstag: „Das ollandweibchen“. (Premiere) 
Freitag: „Das Hollandweibchen“. 


Teatr Politi: 


Donnerstag! „Das Fenſterchen“. 
Freitag: ſchloſſen. i 
Teatr Nowy: 

N „Der brave Erz Shweit“. 
Freitag: „Der brave Soldat Shweif“, 

Komödien⸗Theater: 
Donnerstag: „Im weißen Nößl“. 
Freitag: 6 chloſſen. . 


Zirkus „Olympia“ (ul. Poznanſka): 
Weltattrakttonen. (Beginn 8% Uhr.) 
Stüdtiſches N er mit Radto⸗Abteilung 
Marſz. Foha 18 
Beſuchszeit: Wogentagz von 10—14 Uhr, Sonn⸗ 
und Feiertags von 10—12% Uhr. An Don- 
nerstagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 
Apollo: „Tarzan“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die Spinne“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Tarzan“. (45, AT, 149 Uhr.) 
Slonce: „Wenn Frauen regieren“. * ki 2: 


Wilſona: „Die wunderbare Sioe 
Piotrowna“. (Brigitte Helm.) (5, 7, 9 550 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debisita 1a, Tel, 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſtiego 8, 
Telephon 2157; 
Landesverband für Innere Miſſton, Fr. Ra 
tajczaka 20, Telephon 8971. 


„Franz⸗Joſef“ ⸗Bitterwaſſer bewirkt freies 
Kreiſen des Blutes. 


An 


Spinoza und Goethe 


Zum 300. Geburstag des berühmten 
Philoſophen am 24. November 


Schwer zu ſagen, was bei einem Philoſophen 
mie Yeseryeugung k ſchafft: Ob mehr die Lehre 
das Leben, das dieſe Lehre trägt. Bei 
— ft dieſe Frage in ganz beſonders 
hohem Maße berechtigt. Wer auch nur einige 
Abſchnitte aus dem Syſtem des Spinozismus 
Bem Seinen Dagsgen Hält, ber; u: |: 
pinoyas“ gen hält, i ë 
fen Einklang. Er empfindet stabi Hoch⸗ 
achtung vor dem Menſchen, feiner 
Ueberzeugung willen aus der Glasengel. 
ſchaft ſeinet Väter und ehemaligen Freunde 
ausgeſtoßen wurde und ſich dann mit Schleifen 
von Augengläſern den Lebensunterhalt ver⸗ 
dienen mußte. 


Seine große Wirkſamkeit hat das Leben wie 
das Wert Spinozas erft hundert Jahre ſpüter 
gefunden, m der Zeit, als Goethe und von iom 

angeregt der junge Shelling, aber auch bie 
Philoſophenkreiſe B Berlins um den alten Men⸗ 
delsſohn und um Jacoby ſich gründlich mit 
dem Spinozismus und ſeinem Schöpfer ausein⸗ 


anderſetzten. 

Es war nicht ſo ſehr die Schau des Spino⸗ 
zismus, die das Abſolute, die höchſte philo⸗ 
ſophiſche Einheit als Materie beſtimmte, was 
Goethe gefangen nahm, ſondern dieſe vollſtän⸗ 
dige Einheit und Abgeſchloſſenheit einer Welt⸗ 
anſchauung, in der kein Widerſpruch, keine 
Gegenſätze offen bleiben, die ſich zu einem 
großen ethiſchen Monismus zuſammenfügte. 
Für den deutſchen Idealismus konnte zwar die 
Definition des Abſoluten oder die höchſte Ein- 
heit, die Spinoza gegeben hatte, nicht genii- 
gen, wohl aber war es der große ſyſtema⸗ 
tije Wilke, das tiefe, getſtige Verlangen 


Einheitlichkeit und ichtigem Aufbau 
Hide can wm, u et mas 1 


42. IN 


Freundeskreiſe um in Dens", — 70 zum 19. 
Jahrhundert die Geiſter bewegte. 

t uns in Dichtung und Wahrheit 

davon erzählt, wie Erny Boo enkweiſe Kies 

Br aber n Mannes aufgenommen und 


die Sena Uneigennützigkeit“, die 
dem Wort wie aus dem ganzen Leben Eels. 
zas hervorleuchtete, ſeſelte ihn beſonders. 
Jenes wundervolle Wort, wie Goethe „ 
„Wer Gott recht liebt, muß i 2 

nd 


ee ihn wieder Liebe“, 
t fort: igenigen I gaa fein in 
allem, am tneigennil n be und 
Freundſchaft, war höchſte Luſt, meine 
Maxime, meine Sasse i jo daß jenes ſpä⸗ 
tere Wort „Wenn ich dich liebe, was geht's 
1 an?“ mir recht aus dem Herzen geſprochen 
i “ 

Die Anerkennung * ype blieb nicht aus. 
Am 14. warde das erſte 
Spinoza⸗Dentmal im weiht, mobei 
Berthold Auerbach den P Bhltofop n feierte, den 
„freien Mann, der über allen Sekten und Na⸗ 
tionen ſteht, und der die Freiheltsbotſchaft von 
der Mündigkeit der Menſchhelt verkllndet“. 

Von Auerbach ſtammt auch der Roman 
„Spinoza“, der das Leben des Philoſophen fhil- 
dert. Aus dem deutſchen Geiſtesleben iſt der 
tiefgreifende Einfluß Spinozas nicht mehr 
oe — mit allen gr Anregungen, d 

tk und Leben dieſes Philosophen gerade in in 
det Blütezeit. der deutſchen Philoſophie auf 
teje ausgeübt hat. 

' ie ` Georg Emmerich 
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2 we zu glauben, daß die hieſigen Be⸗ 
720 anderen Sorgen haben 
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eründl dich ve unge Die gaii 
ver, eg geh amen waren, hielt ſich in d 
eſcheidenen Grenzen. Und dieſenigen, die in 
der Erwartung Platz genommen hatten, muſi⸗ 
kaliſche Wunbertäten erleben, werden be⸗ 
we Ne auf ihre Rechnun gekommen ſein. 

es auch anders fein können. Als 


eremiti p vier jungen Her⸗ 
ui tinpe e nicht auf die Ron u 
menſchheit dera daß ſie als ſeine E 
ber zu bewerten find, wird er ihnen aber 
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Neuferfigteiten Hefe Herr A. 6 
Den tieferen Sinn dieſer Tondichtu 
der kundige Hörer ſelbſt — Were 


ſchon kräftig mitſchwan err NH. 
1 h 1 noch 5 Denk. der 
ptſache mit einer brillanten 


Der Vortrag d 
von . Vene, pian, indeſſen erheblich 
mehr, und fab h Yet fa en pen Ka 
Schumann find auch ni zu 
lediglich als Feuerwerk aus Kladerklängen en 
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Sollten die vier Kunitjänger wieder 
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das wird auch finanziell „ 
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4 
k. Feſtnahme einer Kohlendiebes⸗ 
bande. Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, 
eine ſiebenköpfige Kohlendiebesbande feſtzu⸗ 
nehmen, die in letzter Zeit am hieſigen Bahnhof 
Kohlendiebſtähle ausgeführt hat. Die Feſtge⸗ 
nommenen wurden dem Gericht übergeben. 


Krotoichin 


# Blinde Vernichtungswut. Honig- 
diebe begaben ſich in der Nacht vom Dienstag 
zum Mittwoch nach dem ienenſtand des 
Herrn Cieslicti, und da fie keinen Honig vor: 
fanden, vernichteten ſie ſechs Bienenſtöcke. 
Schade nur, daß die geſtörten Bienenvölker ſich 
ſo ruhig verhalten haben. 

# Der Kreisarzt und der Kreise 
tierarzt amtieren infolge Wohnungsmangel 
im Landratsgebäude — in dem ehemaligen 
Reichsbankgebäude —, ul. Zdunowfla. 


ftoſchmin 
kb. Eine LEN findet 


am 26. November bei Liebeck in Kozminiec 
von 9 Uhr vormittags ab ſtatt. Es geta 


ngt 
Brennholz zum Verkauf, welches aus den ſtaat⸗ 


lichen Wäldern ſtammt. 

kb, Geflügeldiebſtahl. N m 
dem Landwirt Piehl der Ge ilgelbeſtend 
etliche Male durch Diebſtahl verri 

vorige erneut dortſelbſt ei 
ber er ee haben Fa 

t t fowie auch zwei dſägen, zwei 
Hobel, eine At zwei Spaten u. Aa DIE 
gehen heißen. 

Zu den im 


Jarolſchin 
ttfindenden Kreistagswahlen 


ug Dis ez noch keine Kandidatenlif 
t e tenti 
eingereicht, both geht man nidi fehl, wenn 
man annimmt, daß ihre Zahl 2 wird, die 
10 auf N e Parteien perteilen: 1. B. B. 
. e r ie 


Während 
teien regierungstreu 
der Oppoſttion an. 


bei 
ſchon 


wurde, 


$) 
e erſten drei der jeranpten, ar 
find, gehören die letzten 
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dem 
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K. Falſche Kontrollbeamte. 
nd erg Sog den Arbeits 
x uht, die ſich als Rom 
der Landes perſicherung (Übezpie⸗ 
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_ fk. Betätigung Als Gemeinbenoriteher 
für die Gemeinde Goluchowo iſt der Landwirt 
Walenty ar m auf die Dauer von drei 2 n 
mit dem Vorbehalt jederzeitiger Abberufung 
beſtätigt worden. 


ik. Der Kampf gegen S artach an 
r koſtenl 


Diphtherie t weiter. 
Impfung gegen diefe Krankhei haben 1 


folgende Aerzte an ug Sog Terminen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt: Dr. Bialaſik am 30. November 

rt, Dr. Jarzebowſki am 28. No: 
ber, Dr. omwijfi an jedem Montag von 
„Dr. Wija an jedem Mittwoch von 
15—16 Uhr, in Sobotka Dr. Sagin an jedem 
Mittwoch von 11—12 Uhr. 

& Neuerrichtung eines Schützen 
hauſe gs. Die Schützengilde Pleſchen, die vor 
zwei P et ihr Sch * us ſamt anſchließen⸗ 
dem Gelände an das 70. Inf.⸗Regt. verkauft hat, 
kaufte in dieſem Jahre zwecks Neuerrichtung 
eines Saite das an der ul, za ka 
elegene Erundſtück des Herrn Dir. Melinſti. 
tejes, ein früheres Hotel, ift für dieſen Zweck 
gut geeignet, denn es beſitzt neben kleineren 
‚immern auch einen ſchönen großen Saal mit 
Bühne ſowie einen Boen attigen Garten, 
wo neben einer Kegelbahn auch ein Tennisplatz 
und ein Schießſtand errichtet werden können. 


Oſtrowo 


Jahrmarkt. Bet dem letzten hier ſtatt⸗ 
gefundenen Jahrmarkt war infolge des bevor- 
ſrehenden Winters ein übergroßes Angebot von 
Rindern und Pferden. Gute Milchkühe erzielten 
einen Kaufpreis von 100—150 Zloty. Pferde 
wurden niedrig gehandelt. Man konnte ein 
gutes Arbeitspferd ſchon unter 100 Zloty kaufen. 
Der Verlauf des Viehmarktes war wegen dem 
ſchlechten Amſatz ſchleppend. Ein großer Teil 
des auf den Markt geworfenen Rindviehs blieb 
unverkauft. Auf dem Krammarkt herrſchte reges 
Leben. 


Geflügelzucht. Zur Hebung der Ge- 
flügelzucht gibt die Landwirtſchaftskammer für 
kleinere Landwirte unter 50 Hektar Zuchthähne 
von Leghorns und Rhode Island gegen einen 
Preis um 6 Join ab. Die übrigen Koſten 


ert 
r pe . 
angen Reit 


werden vom Kreisausſchuß und der Landwirt: 
ſchaftsklammer gedeckt. Der neue Beſitzer hat 
gleichzeitig die Transportkoſten zu übernehmen. 


Aufhebung der Hundeſperre. 
Die im Kreiſe verhängte Hundeſperre iſt wegen 
Erloöſchens der Tollwut aufgehoben worden. 


But 


hg. Zwei Kühe gejtohlen In der 
Nacht vom 16. zum 17. d. Mits, nd aus dem 
Deputat⸗Viehſtall des Rittergutes Turkowo bei 
But zwei dem Arbeiter Piatek gehörige Kühe 
anon worden. Die eine Kuh entriß ji 
em Dieb und lief im Gutspark umher. Alles 
Suchen nach dem Verbleib der zweiten Kuh 
blieb bisher ehne Erfolg. 


Koſtſchin 


Goldene Hochzeit. Der Altſitzer Tho⸗ 
len konnte mit ſeiner Ehefrau am 20 d. Mts. 
das Feſt der Goldenen Hochzeit in voller 
Rüſtigkeit feiern. Die kirchli min 
wurde durch den Ortspfarrer Herrn Wurlitzer 
in der feſtlich geſchmückten Kirche vollzogen. 
Der Kirchenchor Koſtſchin verſchönte die Feier 
durch ſeine Mitwirkung unter Leitung von 
Fräulein Nachtigal. 


Samter 


80. Geburtstag. Am 18. d. Mts. beging 
Frau Pauline Lölke in Samter, Kirchplatz 10, 
in völliger körperlicher und geiſtiger Friſche 
ihren 80. Geburtstag. 


Binne 


tz. Diebjtuhblvon Treibriemen. In 
der Nacht zum 23. d Mts. drangen Diebe in 
den Maſchinenraum des Sägewerks des Herrn 
Degörſki ein und ſtahlen ſämtliche Treibriemen 
im Werte von ca 3000 Zloty. Die Polizei hat 
energiſche Unterſuchungen durchgeführt, die je- 
doch ohne Erfolg geblieben ſind. 


Inowroclaw 


2. Zwei Länderborkämpfe werden im 
Dezember in Inowroclaw ausgetragen, und zwar 
am 6. Dezember d. Is. der Länderboxkampf 
Schweden gegen Goplanja⸗Inowroclaw und am 
17. Dezember d. Is. ein Amateur⸗ Boxkampf 
ABE.-Danzig gegen Goplanja⸗Inowroclaw. 


Juin ; 

ü. Selbitmord Das Dienſtmädchen M. 
Grabowita in Chrzanowo hieſigen Kreiſes hat 
durch Erhängen im Pferdeſtall Selbſtmord ver⸗ 
übt. Die Urſache iſt bisher unbekannt. 


ü. Achtung, Landwirte! — Gute 
Pferdepreiſe! Das Grenzſchutzkorps will 
40 Reitpferde im Preiſe von 600—800 Zloty 
kaufen. Dieſe müſſen 3 jährig und älter fein 
(Stangenmaß ohne Hufe 1,55 Meter Höhe), 
edles Ausſehen, vorſchriftsmäßigen Bau und 
ſchöne Bewegungen aufweiſen. Nur Wallache 
und Stuten werden genommen. Schimmel und 
ſcheckige Farben ſind nicht zuläſſig. Jedes Pferd 
muß einen Herkunftsnachweis beſitzen. Die 
Sammlung der ſich zur Kommiſſion gemeldeten 
Pferde darf nicht weniger als 10 Stück betra- 
gen. Lieferungstermin iſt der 1. Dezember d. Is. 
Barzahlung an Ort und Stelle. Offerten ſind 
ſofort an das „Korpus Ochrony Pogranicza — 
Warſzawa, Minifterftwo Spraw Wewnetrznych“, 
einzuſenden. 2 

gu. Scheunenbrand. In dieſen Tagen 
brach auf dem Gehöft des Landwirts Piekielſki 
in Broniſlaw Feuer aus. Es brannte die 


Scheune vollſtändig nieder. Mitverbrannt ſind 


viel ungedroſchenes Getreide, Heu und land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchiwen. j 

gu. Diebitahk Auf dem Felde der Prop- 
ſtei in Paledzie Kirchlich wurden dieſer Tage 
etwa 100 Stück 4zöllige Drainageröhren ge- 


ſtohlen. 
ü. Eine Kataſtrophe verhütet. Auf 
dem Abſchnitt Kolodziejewo Mogilno £ 


gen auf einen vorüberfahrenden areng 
einige Diebe und eine r das Anzah 
von Holzkloben ab, und im auf das a 
Gleis. dieſer Zeit ſollte ein 

aus entgegengeſetzter ng. tommen. Ba 
beamten, die die Arbeit der Diebe geſehen Hat- 
ten, konnten noch im letzten Augenblick jenes 


i den Kloben befreien, wodu a 
ein eine An . A 
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von der Arbeit nach Hauſe, als i ein: Domi⸗ 
nialwagen in vollem Tempo erfaßte. Er BR 


unter die Räder des n 
re mit Berg yet en. = 
mgen in ſeine nung geſchafft. An 

nem "Huftommen ‚wird e 

ly. Ein frecher Diebſtahl wurde in 
dem Nachbarorte een — den neu zu⸗ 
gezogenen Ortslehrer 0 Die Spitz⸗ 
uben waren durch das Speiſekam ſter 
eingedrungen. Von hier aus durchwa n 
ſie fämtliche Zimmer. Die geſamte Garderobe, 
Schuhe, Bettwäſche und Bargeld wurden mit⸗ 
genommen, ohne daß die Bewo 
von gemerkt hätten. Da die Schweſte 
Lehrers nur e neh in der Wohnung 
weilten, hatten ſie nicht einmal die nötigen 
Kleid ide, um ſich morgens ankleiden zu 
können. 
Ir Verſammlung der Welage Am 
Dienstag abend fand im Borchardſchen Lokale 
eine gut beſuchte Verſammlung der Welage ſtatt. 
Recht zahlreich waren diesmal die Damen er⸗ 
ſchienen. denn das Hauptthema hieß: Wie 
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fand in Stodoly ein Ve on 
lich wurde Sear auffihtgaben en 


konſerviere ich mein Gemüſe und Fleiſch?“ In 
einem ſehr ſpannenden Vortrag ſchilderte der 
Redner die Vorteile der Blechkonſerven gegen⸗ 
über den Weckgläſern. Eine Konſervierungs⸗ 
maſchine war zur Stelle, und es konnte den 


Gäſten vorgeführt werden, wie die Büchſen ver- 


ſchloſſen werden. Leider find die Anſchaffungs⸗ 
koſten für ſolch eine Maſchine recht hoch. Doch 
es wird damit gerechnet, daß in kürzerer Zeit 
billigere Maſchinen hergeſtellt werden. Herr 
v. Klitzing ſprach in ſeinem Vortrag über Zweck 
und Ziele des Vereins, was von den Anweſen⸗ 
den mit großem Intereſſe angehört wurde. Um 
7% Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Nun 
ſetzte der gemütliche Teil ein. Die Damen 
ſorgten für gute Klaviermuſik. In fröhlichſter 
Stimmung wurden alte Volkslieder geſungen. 
Bei einer Kaffeetafel fand der Abend einen 
harmoniſchen Abſchluß. 


Gollantſch 


Der Ortsbauernverein Gollantſch 


und Umgegend hielt am 18. d. Mts. in 
einem Vereinslokal eine Verſammlung ab. Herr 
dr. Kluſak⸗Poſen hielt einen äußerſt inter- 
eſſanten Vortrag über Staats- und Erbſchafts⸗ 
ſteuerfragen, der von den Anweſenden mit regem 
A verfolgt wurde. Gerade in der jetzigen 

Er ijt es für den Landwirt von außer: 
ordentlicher Wichtigkeit, daß er über alle ſchwe⸗ 
benden Fragen aufgeklärt wird. Auch über 
Errichtung von Teſtamenten gab Herr Dr. Kluſak 
praktiſche Ratſchläge. Zu Beginn der Sitzung 
wurde von dem Vereinsvorſitzenden, Herrn 
e de * die Markt⸗ 
lage für Getreide und Schlachtvieh geſchildert. 
g 1 wies Herr Landwirt Aubert⸗Sied⸗ 
eczko als Kreisdelegierter auf die Notwendig⸗ 
leit unſerer Berufsorgantſation hin. Leider ge- 
hört ihr in der m gen Umgegend nur ein Bruch⸗ 
teil der Landwirte an, was ſehr zu bedauern iſt. 
Nur durch eine ſtarke Berufsorganiſation mit 
ihren Fachberatungsſtellen können unſere Inter⸗ 
eſſen genügend gewahrt und vertreten werden. 


Strelno 


H i eee e L ir au 
s in dieſen Tagen erſte Froſt einſetzte 
iedenen Stellen der FAN 


kam es an perk 
vor, daß die Waſſerleitungsrohre sen. Auch 
im Hauſe des Dr. 4 eng 929 s wäh 
rend der Nacht. Da das recht ſpät be⸗ 
merkt wurde, waren die Kellerräume i > 
übermäßigen Waſſerausfluſſes bereits üllt. 
Dadurch iſt ein großer Wintervorrat an Le⸗ 
bensmitteln vernichtet worden. 


ü. Von Hunden e eee Als 
der 14jähri Leon Lewandowſki ſich nach 
Strelno Abbau 


zum mn Kociol begab, 


famen von Namieſtnik zwei 


Nachbar 
Wolfshunde a ihn ge een die ihm die 


Kleidung zerriſſen und ihn am rper 
e e e 
van R 
dieſes Borfommmi men. 
5 1 ungsſtörer rede 
entwaffnet. m vergangenen Sonntag 
tatt. Plötz⸗ 


olizen Ga⸗ 
ſtorowſki aus Strelno mitgeteilt, daß 1 Ar⸗ 
beiter Sylweſter Grezicki ſchießen wolle. Als 
der Poliziſt an denselben antrat, richtete 
Grezicki die Waffe auf ihn und drückle ab, wo: 


ergnügen aufgelöſt. 
weitere wird die Polizei 2 

ü. Verkauf. Das Sägewert des verſtorbenen 
Baumeiſters Emil Klauſe hat der hieſige Bau⸗ 
unternehmer Marcelli Rogalſki mit Maſchinen, 
Schrotmühle, Bauplatz und mit beſonderer Auf- 
fahrt für den ae von 7000 Jiot von der 
Witwe Ottilie Klauſe erworben, Nach Inſtand⸗ 
ſetzung der en ſoll die Arbeit ſofort aufs 

n. 


genommen wer 


Waffe in der 
und deſſen 58 


Samolſchin 


ly. Stadtverordnetenſitzun Am 
letzten Donnerstag 3 hier eine Stabtderorb⸗ 
netenſitzung ſtatt. Es wurde eine Neuregelung 
der Kommunalzuſchläge zu den Staatsſteuern 
beſchloſſen. Bisher wurden nur 4 Prozent an 
Kommunalſteuern vom Einkommen erhoben. 
Durch den neuen Beſchluß werden die Steuern 
gerechter verteilt und auf eine breitere Grund⸗ 
lage geſtellt. Für das Wirtſchaftsjahr werden 
80 Prozent von der Grundſteuer, 25 Prozent von 
der Gebäudeſteuer, 0,25 vom erzielten Amſatz, 
1 Prozent vom Einkommen als Kommunalſteuer 
eingezogen. Der Antrag eines ſtädtiſchen Be- 
amten um Gewährung eines unverzinslichen 
Darlehns wurde mit 6 gegen 3 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Einige Anträge auf Streichung von Zins 
ſen und Steuerrückſtänden wurden berüdfichtigt. 
2 e 5 — En Fe ig 
ungen n entſprechend den Vorſchlägen der 
Wirtſchaftskommiſſion erteilt. 8855 


Natel 


Plötzlicher Tod. Beim Verlaſſen der 
Kirche erlitt der greife penjionierte Lehrer Ci» 
chocki einen Herzſchlag und ſtarb inmitten einer 
großen Menſchenmenge. 


Kaufet fix 
Kanold Pix 


Pix-Pastillen — Husten stillen! 
Schachtel 25 Groschen — überall! 


Nicht allein Pix- Pastillen sind hervorragend, 
alle anderen Kanolds-Fabrikate auch. 


Durchgehendes Geſpann 
fordert zwei Menſchenopfer 


Ein ſchwerer Unglücksfall, der zwei Menſchen⸗ 
leben als Opfer gefordert hat, ereignete ſich auf 
dem Wege von Mrotſchen nach dem Nittergui 
Tuſzlowo. Herr Fritz Pampe⸗Tuſzkowo fuhr 
auf einem Wagen und hatte neben dem Kutſcher 
Platz genommen, während im Wagen ſelbſt ſeine 
Schwägerin ſaß. Plötzlich brauſte von hinten 
ein Auto an dem Fahrzeug vorbei, die Pferde 
ſcheuten und riſſen den Wagen um, 
der entzweibrach und die Inſaſſen unter ſich 
begrub. Während die Dame mit leichten Ver⸗ 
letzungen davonkam, hatten Herr Pampe und 
der Kutſcher ſo ſchwere Verletzungen erlitten, 
daß der nach kurzer Zeit herbeigerufene Arzt 
nur noch den bereits eingetretenen 
Tod der beiden Männer feſtſtellen konnte. 


Wojew. Pommerellen 
Stargard 


Bon feinem Brotgeber erſchoſſen 


Am Montag nachmittag wurde im benach⸗ 
barten Pontſchau der 59 Jahre alte Landarbei⸗ 
ter Franciſzek Brykowſki von feinem Brotherrn, 
dem Gutsbeſitzer Wladyſtaw Laskowſti, erſchoſſen, 
der 17jährige Sohn des Erſchoſſenen dagegen 
durch einen Revolverſchuß in den linken Ober⸗ 
ſchenkel ſchwer verwundet. Der Verlauf der 
Mordtat iſt folgender: Am Vormittag desſelben 
Tages wurde der 15jährige Sohn des erſchoſſenen 
Inſtmannes von dem Gutsbeſitzer Laskowſti ver⸗ 
prügelt, weil durch ſeine Unvorſichtigkeit ein 
Wagenrad zerbrochen wurde. Brykowſti wollte 
nun zuſammen mit ſeinem 17jährigen Sohn 
Franciſzek Rache üben. Als die beiden Arbeiter 
mit Spaten und Heugabeln auf Laskowſki los⸗ 
gingen, zog dieſer einen Revolver und ſchoß auf 
die Angreifer. Brylowſti war auf der Stelle 
tot, während deſſen Sohn durch einen Schuß in 
den Oberſchenkel verwundet und ins Stargarder 
Krankenhaus gebracht wurde. Der Täter wurde 
ſofort in Haft genommen. 


Grenzgebiete 


Dberpräfident v. Bülow friff in den 
Ruheſtand ' 

Schneidemühl, 21. November. Der Oberpräſi⸗ 
dent der Grenzmark, von Bülow, tritt am 
1. April wegen Erreichung der Altersgrenze in 
den Ruheſtand. Wegen der Einführung eines 
Nachfolgers finden bereits jetzt Verhandlungen 
ſtatt, weil die Aufgabengebiete in der Grenz⸗ 
mark beſonders wichtig ſind und eine gute Ein⸗ 
arbeitung erfordern. Oberpräſident von Bülom 
war früher Regierungspräſident in Bromberg 
und wurde nach Abtretung der Provinz Poſen, 
als die Bromberger Regierung nach Schneide⸗ 
mühl überſiedelte, zunächſt Regierungspräſident 
des Reſtbezirks Schneidemühl, aus dem 1922 die 
Grenzmark gebildet wurde. 
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Letzle Meldungen 


Bor der Eulſcheidung 
des Reichspruͤſidenlen 


Berlin, 24. November. 

Wie wir erfahren, it der Reichsprüſident 
mit feinen engeren Mitarbeitern -jeit den 
frühen Bormittagsftunden mit der Prüfung der 
Antwort Adolf Hitlers und der Vorbereitung 
feiner Entſcheidung beschäftigt. Die Beratun⸗ 
gen dauern gegen Mittag noch an. Bevor die 
Entiheidung des Reichsprüftbenten ergangen 
iit, hat es keinen Zwed, ih an Ver mu⸗ 
tungen darüber zu beteiligen, in welcher 
Form die Verhandlungen mit Adolf Hitler zum 
Abſchluß gebracht werden. 5 
eee eee eee RE 
Die Lejer des „Boſener Tageblatts“ 
erhalten ermäßigte Eintrittskarten 

zum Zirkus „Olympia“ 


Jeder Leſer unſeres Blattes erhält bei Vor⸗ 
zeigung unten beigefügten Coupons an der 
Zirkuskaſſe eine ermäßigte Eintritts⸗ 
karte für das große Eröffnungsprogramm, 
das ſich aus 17 Weltattraktionen zuſammenſetzt. 


Ermäßigungs⸗Coupon. 


Berechtigt zum Kau einer ermäßigten 
Eintrittskarte an der Kaſſe des ftls- 
digen Winterzirtus Olumpia“. 
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seinem neuesten Bericht beurteilt das War- 
er Konjunktur- und Preisforschungsinstitut Lage 
Aussichten der polnischen Holzbranche wie 


In 
"ha 
% u 

gt, 


nach einem Zeitraum relativer Stabilisierung der 
tip materialproduktion setzte im Juli d. J. eine 
Schränkung der Tätigkeit der Sägewerke 
kino en ein, da die geringiügigen Rohholzmengen 
triog, aufgebraucht waren als gewöhnlich. Insofern 
tr, te eine Stillegung der Sägewerke in 
n ln Jahre in erheblich grösserem Umfange 
N den früheren Jahren, 


Wi er Inlandsabsatz von Holz zeigte eine grössere 
‘läpp Standslähigkelt als das Exportgeschäft. Am 
hop en traten die Exportschwierigkeiten in der 
Saison, im Sommer, in Erscheinung, Die Export- 
iu, für polnisches Holz ist nach Ansicht des Kon- 
Suarinstituts für längere Zeit ungünstig. Nach 
dor sung des natürlichen deutschen Absatzmarktes 
Na, etwa zwei Jahren konnten die westeuropäischen 
helutte für Polen keinen ausreichenden Ersatz 
> um so mehr als diese Länder sich der Ein- 
polnischer Holzmaterlallen zusehends ver- 
* essen. Der Rückgang des Wertes der eng- 
hy hen und skandinavischen Währungen 
* ein Uebriges, um die Export- und Preisverhält- 
für polnische Hölzer zu verschlimmern. 
Roy, Wandlungen, die am internationalen 
ncht kt eingetreten sind, lassen sich nach An- 
des Instituts im gegenwärtigen Augenblick 
lr zusammenfassen als irgend wann. An dem 
Holp olen wichtigsten, nämlich am englischen 
h Markt, Ist folgende Verschiebung der Situation 
bezug auf den Holzimport eingetreten: 


dusche Weichholzelnfuhr in den ersten 3 Quartalen. 


ZF 


Lieferländer 1931 1932 

Fon eden, Finnland und Norwegen 35,1 39,8 
bol etrussiand 38,1 36,7 
I 7,1 4,8 
ere Länder 19,3 18,7 
Insgesamt: 100,0 100,0 


per Polnische Weichholzexport nach England 
— gleichbleibender Höhe des englischen Aus- 
tagji zugs ganz erheblich gesunken. Bei der 
schen Hartholzeintuhr liegen die Dinge ähnlich. 
keine Geschält nach anderen Ländern lässt sich 
p Vers besser an. 
y Gegensatz zu der festen Preistendenz für Holz- 


— A SENSE RT 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. < 
N AN Eröffnungstermin. K. = Konkursverwalter. 
| = Anmeldetermin. G. = Gläubigerversammlung. 
LP mine finden in den Burggerichten statt.) 
= ent, Konkursverfahren Teofil Neumann. 
1, min 6. 12. 1932, 10 Uhr, Zimmer 11. 
| e tschin. Konkursveriahren Fa. Ludwi- 
kacak Termin 29. 12. 1932, 10 Uhr, Zimmer 12. 
Er nìgshü tte. Konkursveriahren Fa, Emil P y t t- 
182 Nachi. Salomea Llehtblau, aufgehoben. 
ben. Konkursverfahren Willi u. Charlotte E is en- 
1 TE aus Kijewo Królewski. G. 28. 11, 1932, 
** U , Zimmer 13, 
es Konkursverfahren Felix Rochon, Inh. 
2 1 me Teofil Rochon, ul, Chełmińska 10. E. 
Ar 1932, K, Klemens Jastak. A, 17. 12, 1932. 
loster Termin 29. 12. 1932, 10 Uhr. G. 13. 1. 
; er 10 Uhr. j 
miegel, Konkursverfahren Wilhelm Berger 
L Popowo Wonierkie aufgehoben. 
Sea u. Konkursverfahren Marie Kühn, ulica 
ty} Toka 43. Termin 2. 12. 1932, 11 Uhr, Zimmer 7. 
rn. Konkursverlahren Fa, Gebr. Grześ- 
Wiak. d. 7. 12. 1932, 11 Uhr, Zimmer 7. 


Gerichtsaufsichten 
y Termine tinden in den Burggerichten statt.) 
"ent, Druckerei und Buchhandlung, Stefan 

Prape ho wski. Antrag auf Zahlungsaufschub. 
e r fungstermin 7. 12. 1932, 10 Uhr, Zimmer 11. 

Sk ent, Verhütungsverfahren Ignac Muchow- 

zu» Schuhwarengeschäft. G. 30. 11. 1932, 10 Uhr, 
Rh, Mer 11, 

Jerzy Dabski in Walycz, Kreis 
Antrag aul Zahlungsauischub. Prüfungs- 
a 13. 12. 1932, 10 Uhr, Zimmer 8. 
wan enz. Fa, Wi. Lutobarski, ul. To- 
iuis 15. Zahlungsaulschub abgelaufen, Zahlungs- 
no hub aufgehoben. 
in Wroctaw. Landwirt Walerjan Losinski 

Inn Aötuiczkt, Kreis Inowroctaw. Antrag auf Zah- 
Nein nulschub, Prüfungstermin 29, 11. 1932, 10 Uhr, 

ho 


| Q Primin i 


mer 31, 
hl u. Fa, Wtadystaw Kupczyk. 
1} „Ngsaufschub. Prüfungstermin 1. 12. 
le + Zimmer 7. 
2, — Iburg. Verkütungsveriahren Komierowskie 
1082 05 Przemysłowe in Komierowo. G. 28. 11. 
10 Uhr, Zimmer 6. 


%  Generalversammlungen 


s, U Fa, „Przechowa“, Miyny 1 Tartaki, 
Ay in Przechowo, Kreis Schwetz. Ordentl. 
` DO 15 Uhr im Lokal der Firma. 

Kup; Bank Spółdzielczy Związku Towarzystwo 
Orde kich na Pomorzu, in Graudenz, Ausser- 
ylwenche G.-V. 17 Uhr im Hotel „pod Ztotym 


Antrag auf 
1932, 


»„Thonet-Mundus“, Polskie Fabryki 
h Mebli, S. A. Ordentl. G.-V. 12 Uhr im 


ren 
stye 
è des S$iaski Zakład Kredytowy in 'Bielitz, 


u 

I `i olejowa 16. 

Ans, Lubońska Fabryka Drozdiy in Lubon. 
de Serordenti. G.-V. 17.30 Uhr im Sitzungssaal 


„Luban-Wronki*, S. A., Przymysi 

Maczany in Lubon, Kreis Posen. Ordentliche 

iz 17 Uhr in der Administration der Firma, 

Won, i Tartaki Wagrowieckie S. A. in 

Owitz. Ordentl. G.-V. 17.30 Uhr in den 
der Firma. 


‚Grubenholz. 


Lage und Aussichten 
des polnischen Holzgeschäfts 


materialien, beispielsweise in Schweden, gehen die 
Holzpreise in Polen weiter zurück, Der Preisindex 
tür Kiefernholz in Polen belief sich auf 30,3 im Sep- 
tember gegen 31,9 im Juni d. J., der Index für 
Fichtenholz, 27,4 gegen 30,3, der Index für Eichen- 
holz 51,8 gegen 59,9, Der Preistall im Export- 
geschäft war erheblich ausgeprägter als im Inlands- 
geschäft. So ergibt sich, dass die inländischen 
Transaktionen wesentlich rentabler sind als die 
Exporigeschälte, die meistens zu Verlustgeschäften 
werden, 

Eine gewisse Belebung am Baumarkt hat 
es mit sich gebracht, dass sich der Preisiall für 
Schnittware langsamer vollzog als iür Rundholz. Der 
Index der Schnittmaterialpreise in Polen, der im 
Juni d. J. 42,8 betrug, ermässigte sich bis Ende 
Soptember auf 41. 

Besonders charakteristisch für die Konjunkturlage 
war die Preisentwicklung für Papier- und 
Trotz ungewöhnlicher Export- 
schwierigkeiten gingen die Preise dieser Sortimente 
in letzter. Zeit ziemlich langsam zurlick. 

Der Preisindex für Papierholz war mit 49,2 im 
September gegenüber ‘Juni unverändert; bei Gruben- 
holz trat nur eine geringfügige Senkung des Preis- 
index von 48,1 auf 47 in Erscheinung. Bei den 
übrigen Rohmaterialpreisen ist der Preisrückgang 
wesentlich ausgeprägter, bei kleiernem Rundholz be- 


trägt die Indexspanne 2. B. 30,3 gegenüber 37,4, 


— — 


Mehr Gold- weniger Banknoten 


Der Bank Polski- Ausweis der 
zweiten Novemberdekade 


Im Verlauf der zweiten Novemberdekade sind die 
Goldvorräte der Bank Polski um fast 4 Millionen 
auj 500,4 Millionen Zioty angewachsen. (Am 20. No- 
vember 1931 belief sich der Goldvorrat aui 595,8 
Millionen Zloty.) Die deckungstähigen Devisen haben 
sich um nur 55 000 Złoty erhöht und betragen Immer 
noch 36,6 Millionen Złoty. Auch der Wert der nicht 
deckungsfählgen Devisen ist mit 104,6 Millionen der 
ersten Dekade gegenüber unverändert geblieben. Das 
Wechselporteieullle hat sich um 10 Millionen Zloty 
auf 574,7 Millionen verringert, während die Piand- 
anleihen um fast 1,6 Millionen Zloty auf 97,7 Mil- 
lonen Zloty zurückgegangen sind. Die Position 
„andere Aktiva“ ist um 7,4 Millionen augewachsen 
und hat 141 Millionen erreicht. Die „anderen Pas- 
siven“ sind gleichfalls angewachsen, und zwar um 
1,1 Millionen auf 315,5 Millionen Zloty. Die sofort 
zahlbaren Verpflichtungen der Bank Polski haben 
sich um 36,4 Millionen auf 219 Millionen erhöht. 


Deshalbistder Banknotenumlanuf 

weiter um 38,1 Millionen zurück. 

gegangen und beträgt 965,6 Mil- 
lionen Zloty. 


Die Golddeckung des Notenumlaufs und der Schuld- 
verpillchtungen der Bank Polski hat sich also von 
41,85 Prozent auf 42,24 Prozent erhöht und ist somit 
12,24 Prozent höher, als die Statuten es eriordern. 
Die Gold- und Devisendeckung beträgt 45.34 Pro- 
zent (vorige Dekade 44,95 Prozent), somit also 5,34 
Prozent über der Norm. Die Golddeckung des 
Notenumlaufs allein beläuft sich nach 49,46 Prozent 
in der vorigen Dekade auf 51,82 Prozent. 


Scheibler nun doch italienisch 


Das grösste Unternehmen der Lodzer Textil- 
industrie, die vereinigten Industriewerke der 
Scheibler & Grohmann A.-G., ist im die 
Hände der italienischen „Banca Com- 
merciale Italian.“ übergegangen, die 53 Pro- 
zent der Aktien des Unternehmens erworben hat. 
Die Bank kontrolliert bereits die grösste Baumwoll- 
manufaktur „Poznanfski“ in Lodz, die angeblich 
mit den Werken von Scheibler & Grohmann zu- 
sammengelegt werden soll. Es verlautet ferner, dass 
die Scheibler & Grohmann-Werke, die am Schluss 
der vergangenen Woche stillgelegt wurden, dem- 
nächst wieder in Betrieb gesetzt werden 
sollen. 

Danziger 


Kompensations-Handelsgesellschaft 


Soeben ist unter der Firma „Danziger Kompen- 
satlonshandels-G. m. b. H.“ eine Organisation ge- 
gründet worden, die die Erleichterung von Kompen- 
satlonsgeschäften zwischen den Danziger und den 
ausländischen Exporteuren und Importeuren zur Atri- 
gabe hat. Da in Polen der Import und Export viel- 
fach im Wege der Kompensation stattfindet und zur 
Erleichterung dieser Geschäfte vor kurzem in Polen 
eine polnische Kompensations-Handelsgesellschaft ge- 
gründet wurde, hat auch Danzig eine ähnliche Ge- 
sellschaft aufgezogen, bei der eine Zusammenarbeit 
mit der entsprechenden polnischen Organisation ge- 
plant ist. Danzig musste diesen Weg gehen, seitdem 
durch staatliche Zwangsmassnahmen, insbesondere 
durch Einfuhrverbote, Kontingentierungen und De- 
visenbeschränkungen der normale Güteraustausch 
zwischen den Ländern beschränkt oder sogar unter- 
bunden wird. Die neue Gesellschaft ist mit einem 
Kapital von 25000 Danziger Gulden ausgestattet. Es 
haben sich an ihr die wichtigsten Danziger Export- 
verbände beteiligt. Die Gesellschaft ist nicht aui 
Erwerb eingestellt, sondern ein gemeinnütziges 
Unternehmen. Der Aufsichtsrat besteht auf fünf 
Personen; die drei Geschäftstührer, von denen einer 
festangestellt wird, sollen noch endgültig bestimmt 


werden. 
Märkte 


Getreide. Warschau, 23, November. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
15.75—16, Weizen rot 27,50-—28, Einheitsweizen 26.50 
bis 27, Sammelweizen 26--26.50, Gerstengrütze 18 
bis 15.50, Braugerste 16.50-17.50, Wicke 17—18, 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 26—30, Peluschken 
16—17, Winterraps 49—50, Leinsamen 90proz, 38—40, 
Rotklee i00—120, bei Reinheit bis zu 97 Proz. 130 
bis 145, Welssklee 110—140, bei Reinheit bis zu 
97 Proz. 150—200, Speisekartoffeln 3.754, Weizen- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


luxusmehl 45—50, Weizenmehl 4/0 40—45, gebeutel- 
tes Roggenmehl 26—28, geslebtes 20—22, Roggen- 
schrotmekl 20—22, mittlere Welzenklele 10—10. 80, 
Roggenkleie 9.50— 10, Leinkuchen 21.50—22, Raps- 
kuchen 16.50—17, Sonnenblumenkuchen 42—44proz. 
17.5018, Blaulupinen 8--8,50, Marktverlaui: ruhig. 


Getreide. !“ o en, 24. November. -ımtliche 
Notierungen für 100 kg in Ztoty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 30 to 14.70 
Rio ht ys eise 

i oo de naar 90.50.7230 
R vr De eA RE 3 
Mahlgerste 8g 134.0014. 75 
Mabigerste 64—66 kg.... 13.50 —14.00 
Brauger ste . 15.50-17.00 
e ee ee TREU UN 
Roggenmehl (65%) .. 22.26-23.95 
Weizenmehl (65% UNnñ1. . . 35.50-37.50 
Weirenkle ie 8009.00 
Weizenkleie (grob)...  900-10,00 
Roggenkeleie . .  8.00—8.25 
Raps rr 42.00—43.00 
Winterrübs en 40.00 —45.00 
Viktoriaerbs en 21.0024. 00 
Fol z C E 
Speisekartoffeln. 3.20.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % .. 12.60 


Kiee, weis.. . 110.00-130.00 
Blauer Mohhnn . 2 108.00--115.00 
S 0 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen schwach, für Weizen, Brau- und Mahlgerste, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig, 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
535 t, Weizen 45 t, Gerste 70 t, Weizenkleie 15 t, 
Roggenstroh 20 t. 


Getreidepreise im In. und Auslande. 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 14. 11. bis 20. 11,, nach Berech- 
nung des Getreide-Warenbüros in Warschau. für 


100 kg in Zloty. 


Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste iater 
Warschau 26,91 16.03 17.20 16.62% 
Danzig 25,96 16.45 17.49 15.22 
Krakau 26.71 17.87% 21.00 14.96 
Lublin 26.43 17.15 16.78 18.83 
Posen 23.25 14.80 16.75 13.41% 
Lemberg 26.50 17.00 17.75 17.83 

Auslandsmärkte: 

Bertin 42.02 33.25 3710 27.99 
Hamburg 18.00 13.71 14.22 13.07 
Prag 39.34 27.85 22.76 20.06 
Brünn 41.18 24.96 20.45 17.03 
Wien 44.62 30.12 32.82 22.38 
Liverpool 19.20 — — 19.12 
Chicago 18.40 10.32 13.70 10.77 
Buenos Alres 22.68 — — 17.20 
Getreide. Danzig, 23, November. Amt- 


liche Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen weiss 
14.75, Roggen zum Export 9.30, zum Konsum 9,55, 
Gerste feine 10.10-10.50 (Tendenz Hau), mittel 9.80 
bis 9.80, geringe 9—9.40, Haier 8.508.830, Weizen- 
kleie 6.40, Welzenschale 6.70, Roggenkleie 6.15, 
Viktoriaerbsen 13—16, grüne Erbsen 19.50-—23,70. 


Produktenbericht, Berlin, 23. November. 
An der Produktenbörse war die Tendenz heute fast 
allgemein etwas stetiger als in den letzten Tagen; 
das Geschäft leidet allerdings nach wie vor unter 
der Unsicherheit bezüglich der weiteren politischen 
Entwicklung. Da das Inlandsangebot von Brot- 
getreide aber Im allgemeinen mässig bleibt, und die 
Mühlen und der Handel verschiedentlich Material 
auinchmen, vermochten sich die Preise am Prompt- 
markt zu behaupten. Roggen wurde sogar in Zu- 
sammenhang mit den beachtlichen Preissteigerungen 
für Roggen-Exportscheine, die anscheinend von der 
Staatlichen Gesellschaft gekauit werden, etwas höher 
bezahlt. Am Lieferungsmarkt eröfinete Weizen in 
den späteren- Sichten kaum behauptet, während 
Roggen allgemein gut erhalten blieb. Die Inter- 
ventlonen der D. G. H. erreichten keinen grösseren 
Umfang. Weizen- und Roggenmehle sind zu unver- 
Anderten Preisen angeboten, eine Geschältsbelebung 
ist nicht zu verzeichnen. Der Hafermarkt zeigte 
heute eine gewisse Widerstandstähigkeit trotz aus- 
reichenden Angebots, da vereinzelt Deckungsbegehr 
her vorttat. Gerste ruhig, aber stetig. x 


Berlin, 23. November. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 


196—198, Roggen 155—157, Braugerste 170 bis 180, 


Futter- und Industriegerste 161—168, Hater 126—131, 
Weizenmehl 24.25 bis 27.10, Roggenmehl 20—22.28, 
Welzenklele 9.459,75, Roggenkleie 8.60—9, Viktoria- 
erbsen 21—26, kleine Speiseerbsen 20—23, Futter- 
erbsen 14—16, Leinkuchen 10.1010. 20, Trocken- 


schnitzel 8.90, b H 10.30, 
— Soyaschrot a amburg 10.30, ab 


Getreide.-Termingeschäit. Berlin, 
23. November. Weizen: Dezember 209.50—209, 
März 210,785—216.25, Mai 214.75—214.50 Briei. 
Roggen: Dezember 168, März 172.235—172, Mai 
176—178.75. Hafer: Dezember 133 und Brief. 
März 135. 


Vieh uud Fleisch. Berlin, 22. November. 
(Amtl. Bericht.) Auftrieb: Rinder 1483, darunter 
Ochsen 206, Bullen 488, Kühe und Färsen 790, dto. 
zum Schlachthof direkt 67, Auslandsrinder 10, Kälber 
2436, dto, zum Schlachthof direkt 2, Anslandskälber 
156, Schale 3324, dto. zum Schlachthof direkt 398, 
Schweine 11202, dio. zum Schlachthof direkt seit 
letztem Viehmarkt 2630, Auslandsschweine 732. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: 
sonstige vollnleischige jüngere 29—31, fleischige 25 
bis 28, geting gönährte 21—24. Bullen: jüngere voll- 
ileischige höchsten Schlachtwertes 27—28, sonstige 
vollfl. oder ausgemäslete 25—26, Heischige 23—24, 
gering genährte 20—22. Kühe: jüngere vollfleischige 
höchst. Schlachtw, 22—25, sonstige vollil. oder aus- 
gemästete 18—20, fleischige 16—17, gering genährte 
10—15. Färsen (Kalbinnen): voll. ausgemästete 
höchsten Schlachtw, 30—31, vollileischige 24—27, 


sn ns nenn — - nn — 
Sämt!, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Freitag, 25. November 1932 


fleischige 19—23. Fresser: mässig genährtes Jung- 
vieh 16-22. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 
40-49, mittlere Mast- und Saugkälber 30—42, ge. 
ringe Kälber 16—25. Schafe: Mastlämmer und 
jüngere Masthammel (Stallmast) 31—32, mittlere 
Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte 
Schafe 1. 28-30, 2. 20—22, ileischiges Schatviek 
25—27, gering genährtes Schafvieh 16 bis 285. 
Schweine: vollil, Schweine von ca. 240—300 Pid. 
Lebendgewicht 42—44, volli, Schweine von ca. 200 
bis 240 pid. Lebendgew. 40--43, voliti, Schweine 
von ca, 160—200 Pid, Lebendgew, 37—39, flelschige 
Schweine von ca. 120—160 Pid. Lebendgew, 34—36, 
Sauen 36-38, — Marktveriaui: Bei Rindern ruhig, 
gute, iette Ware gesucht, bei Kälbern und Schafen 
mittelmässig, gute Kälber schr knapp, bei Schweinen 
ruhig, 

Der Ausiandsmarkt vom 24. 12, wird auf Freitag, 
den 23, 12., nachmittags 1,30 Uhr, der Dienstag- 
Markt vom 27. 12. aui Mittwoch, den 28, 12., verlegt, 


Posener Börse 


Posen, 24. Novbr, Es notlerten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 41 G, proz. Konvert.-Piandbriefe 
der Posener Landschaft 31.5032 +, 6proz, Roggen- 
brielo der Posener Landschaft 10 +, Aproz. Prämien. 
Invest.-Auleihe 98 G, 3proz, Bau-Anleihe (Serie I) 
38.25 G, Bank Polski 87 G. Tendenz: ruhig. 


Q == Nachfr., B =Angeb., + == Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 
Danzig, 23, November. Doilarnoten 5.1374 bis 
5.1476, New York Auszahlung 3.1399—5.1501, War- 
schau Auszahlung 87.61—87.72, Ziotynoten 57.62 bis 
87.74, Amsterdam 206.39-—206.81, Zürich 99.8099. 99, 
Paris 20.1120, 18. 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. November. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 8.91, Tscherwonez 0.21—0.22 
Dollar, Goldrubel 461. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.63, 
Berlin 211.90, Dauzig 173.40, Kopenhagen 152.15, Oslo 
149,50, Stockholm 185.80, Italien 48.68, Montreal 7,71, 


Eiiekten, 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-An!, (S. III) 
51.00, 4proz. Prämien-Invest.-Aul. 98,00, 4proz. Prä 
mlen-Invest.-Anl. (Serie) 103.80, Sproz. Staatliche 
Konvert.-Anl. 1924 41.7842. 28. 7proz, Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 54.88—55.75—55.00. 

Bank Polski 86,50--87 (87), Lilpop 12.75 (12.75). 
Tendenz: ruhig. 


Amtliche Devisenk urse 
28. 11.123. 11.122. 11 } 22.11. 


Geld Brief | Geld | Brief 
Amsterdam — — = 357.60 359.40] 357.50 359.30 
Berlin ) — == = «~ — — — — 


29.050 29.350 28.960 29.2 


New Tork (Scheck) — 8.902) 8.942] 8.901) 8.941 
SER TEE AR 34.81] 34.99] 34.83] 35.01 
Prag — =o me =n e w 26.35 26.47] 26.34] 26.46 
Italien — — = = =- | — — — — 

Stoskkolm un — — — — 

basses — — 1172.92] 173.78 
Zürich ou 171.12 171.981 171.07] 171.93 


Tendenz: fester, 


Berliuer Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 24. Nov. 
Nachdem man noch vorbörslich auf die verzögerte 
innerpolitische Entscheidung, aul das schwache Pfund 
und die weiteren Rückgänge an der gestrigen New 
Yorker Börse allgemein niedrigere Kurstaxen hören 
konnte, war der offizielle Beginn der heutigen Börse 
nicht ganz so schwach veranlagt, die Kursgestaltung 
zeigte aber keine Einheitlichkeit, und besonders be! 
den führenden Werten überwogen Rückgänge bis zu 
1 Prozent. Nur Spezialwerte waren besser gehalten, 
da man von weiteren Paketplacierungen sprach 
Uebeorhaupt standen den Realisationen der Börse 
einige Publikumskauiorders gegenüber, die sich aller - 
dings in der Hauptsache auf festverzinsliche Werte 
erstreckten. Diese hatten dann auch ziemlich leb- 
haltes Geschäit, so dass Reichsschuldbuchforderunge! 
z. B. 4 Prozent gegen gestern anziehen konnten 
Auch für Kommunalobllgatlonen soll wieder grössere 
Nachirage bestehen. Am Geldmarkt war die Situation 
noch ungeklärt. Im Verlaufe änderte sich an dei 
uneinheitlichen Tendenz der Aktienmärkte nichts, die 
Rentenmärkte blieben ebenfalls weiter sehr freund- 
lich veranlagt. 


Amtliche Devisenkurse 


23. 91. J 28. 1. 2. 11. | 22.11. 

Geld Brief | Geld Brief 

Buka: — 2 m m 2312 2.523 2.517 252% 
Z= IOT IRN | 137% 

New Lor 4.209 4217 | 4.208 4.217 
Aeterdem 168.8 163,18 | 169,57 
Brüssel — 54.2 | 58.41] 58,28 | 58,51 


Dansig ~e =a mm sn un mn | 81.82 | 81.58 | 51.82 | 81.98 
Helei | 6.024 036 | 6.61% 6.025 
Italio un 21.33 | 21.59 f 21.55 21.52 
Jugoslawien =~ =e un um u 8.834 3.818 5.634 5.646 
Kaunes ( | 4188 | 41.96 | 41.88 | 41.96 
Kopoabagen nun | 71,53 | 71.62 1 71.42 | 71.57 
— ul 12.26 | 12.78 | 12.76 | 127€ 
ele | 7028 | 70.42] 7018 | 70.22 
Paris m mm m — un u on | 16,465 | 16.505 116.375 | 16.515 
kes nn | 12,465 | 12.485 [12.465 | 12.485 
Schwein um m «e mu un | 83,92 | 81.08 | 60,92 | 81.06 
Sofia =e 3087 | 3,063 f 3.057 | 3.082 
Spanien =e m me ma om | 34,49 | 34.46 | 34.40 | 34.45 
Stockholm am u mm un une | 73,33 | 73.45 | 73.18 | 73.8 
Wisa — m e w e m e f 5195 | 5205| 51.95 | 52.05 
ollin — as == — — — È 140.59 | 110.91 [110.59 | 110.81 
Riga =e 778 79.72 | 78.86 
Ostdevisen. Berlin, 23. November. Aus- 


zahlung Posen 47.15—47.35, Auszahlung Warschan 
47. 1847.38, Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35; 
grosse polnische Noten 47—47,40. 


Die heutige Ausgabe hal 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber 
Für die Teile aus Stadt und Land: ‚Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Fur 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
iwydawnietwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka © 


* Pojener Tageblatt 


Oeffentlicher Theaterabend 


Mittwoch. den 30. November 
1932 im Zoologischen Garten 


Der Biberpelz 


Eine Diebskomödie in 4 Akten, 
von Gerhart Hauptmann. 


Regie: Frau Lina Starke, 
Beginn pünktlich 7,45 Uhr. 
Ende gegen 10,30 Uhr. 


Für Für 
Preise der Plätze Rot. Kr. Arbtl. 


1. Platz numm, 2,99 t einschl. Steuer, zuzügl h gr 20 gr. 
2. 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe 
Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwiegermutter 


und Großmutter 
Frau 


matilde auch, 


geb. Zellmer 
im 68. Lebensjahre. 


Graue Haare 
; f beseitigt unt. Garantie 
. evax-Haa farie 
4 m;: blond, chatain, 
braun u. schwarz. 
Zu haben bei 
J. Gadehuseh Pre sa 


ozna ı 
Nowa 7 (Bazar). 


Augen zuliebe 
verlangen Sie 
beim Optiker 
ausdrücklich 


” „ n ” ” „ „ 


* U 
1 „ „ 0, % „ 1 


Kartenvorverkauf in der Evangelischen 
Vereinsbuchhandlung. 


Theaterausschuss Gemischter Chor. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


W. Lauchſtädt. 


Uscikowo, den 22. November 1932. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 26. d. Mis., 
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhaufe aus ſtatt. 


ZEISS | 
PUNEKTAL | 


Neue, wesentlich ermäßigte Preise. 


Aufklärende Druckschrift „Punktal 405“ 
kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 


r ill UT MT 
Zum ersten Adventssonntuge 


fisürliche Schokoladen u. Marzipan 


sowie frische Bonigkuchen. 


W. Patyk 


Gollesdienſtord ung für die katholiſchen Deutſchen 


vom 26. November bis 3. Dezember 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn» 
tag, 7 Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt, 3 Uhr: Veſper und hl. Segen. Mon⸗ 
tag, 7 Uhr: Geſellenverein. Dienstag, 4 Uhr: 


| Heringe 


Mopol, Jarmouth und ſchottiſche Heringe in / oder 


/ Fäſſern in großer Auswahl empfiehlt 


St. Barelkowski 


Kolönialwaren en gros 


Frauenbund, 7% Uhr: Jünglingsverein. Don⸗ 
nerstag, 6 Uhr: Beichtgelegenheit. Freitag iſt 
Herz⸗Jeſu⸗Freitag. — Donnerstag, Freitag und 
möge für d Een 85 Caritas⸗Büro die Bei- 
träge für die Sterbevorſorge entgegengenommen. N x 
Poznan, Wozna 18 


a 
Andacht in den Gemeinde-5ynagogen Telefon: 3900 56586. 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends ii 


P U DT 


jorort 
Suche ein 


Aleje Marcinkowskiego 6, 
Filiale: ulica 27 Grudaia 3. 


Speilekartofleln 


liefert franko Keller Poznań i 
Emil Schmidtke, Swarzędz | 


Herren- Speisezimmer, 


3% Uhr, Sonnabend, morgens 7%, vorm. 9% FE TEE RER ER | clavier zu kaufen 5 
(mit Schacharis beginnend). Neumondverkün⸗ Gold- und Silbermünzen Off. mit Preisang. i 
bung (ech Hobel ie Oft, mit Breisang. HIA 29 Schlafzimmer, 


Kislew: Diensta 

Mittwoch). Sonnabend, nachm. 4 Uhr m. Saite 
erklärung. Sabbath⸗Ausgang abends 437 Uhr. 
Werktäglich morgens 714 Uhr mit anſchl. Lehr⸗ 


Grannten. antiken Schmuck 


alte Silbergegenstände kauft 


vortrag, abends 3% Uhr. Montag, abends: Jom W Kruk Sch he 
Kippur koton. * Juwelleru.Goldschmied kauft man am billigften 
y iaga B (Dominikanſta). Sonnabend, bei Siwa j Swarzędz. ul. Wrzesińska 1. 


\ Poznan, ul. 27 Grudnia 6. j 


nachm. 3% Uhr: Jugendandacht. 


Geſchäftsſt. d. Zt. 


ulica Szkolna 3. 


in solider Ausfuhrung zu billigsten Preisen empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Kuchen, Waldemar Günther 


I 


Rchtung! Erhöhte Diebstahl-Gefahr! 


Schwere Wirtschaftslage, Arbeitslosigkeit, letztens erlassene Amnestie für zahlreiche Kriminalverbrecher, 
lange Winternächte fördern die Gefahr eines Diebstahls. 
Nur die Einbruchs-Diebstahl-Versicherung schützt vor jeglichem Schaden. 


Versicherungen gegen Einbruch bei mässiger Prämie und zu günstigen Bedingungen nimmt entgegen 


| Poznansko-Warszawskie Towarzystwo Übezpieezeh, Sp. Ake. w Poznaniu. 


9 Ausführliche Auskunft erteilen unsere Filialen: in Poznan, ul Kantaka 2—4, 
Í in Grudziądz, ul. 3-go Maja nr. 22, in Katowice, ul. 3-g0 Maja nr. 13. 


i 


Sonder⸗Angebot! 
WMäſcheſtoffe 


Leinwand, Inlets (garan⸗ 
tert daunendicht u. farben⸗ 
icht), Renforcé, Maccobatiſt, 
Wäſchebatiſt, Linon. Bett- 
damaſt, Toile de ern 
neſſel, Reinleinen weiß, hal 

weiß u. rohfarbig, karierte 
Bettbezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Köper⸗ 
gewebe), Zephir, Panama, 
Baumwoll- u. Seiden⸗Pope⸗ 
line, Toile de Soie für 
Herren⸗Hemden, Baumwoll ⸗ 
Flanelle für Herren⸗Hemden, 
Damenwäſche, Kinderwäſche 
u. Schlafanzüge, Schürzen⸗ 
ra Alpaka⸗Satin u. Beck 
ür Schweſter⸗Kleider und 
Schürzen empfiehlt in allen 
Breiten und Qualitäten zu 
ſehr niedrigen Preiſen und 

in großer Auswahl 


Leinhaus 
u. Wäsche -Fabrik 
J. Schubert 


vormals Weber, 
ulica Wrocławska 3 
(früher Breslauerſtraße). 
Spezialität: Ausſteuer fertig 


auf Beſtellung u. v. Meter 


Aberſchriftswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 14 N 
Stellengeſuche pro Wort 10 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


Meyer's Lexikon 
(halbleder) 12 Bände neueſte 
Ausgabe, Brehm's Tier- 
leben, 13 Bände (halb⸗ 
leder), neueſte Ausgabe 
billigſt verkäuflich. Off. u. 
4254 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Knopfloch⸗Maſchine 
für Herren⸗Konfektion, 


gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Offert. unter 


4264 a. d. Geſchſt. d. Ztg 


Kutſch⸗ u. Arbeits⸗ 


geſchirre 
waſſerdichteſſtegenpferde⸗ 
decken empfiehlt 
Nazer's Sattlerei 
Szewſka 11 


Nenne Wolle, 


ammgarn⸗ 
Wollgarn, Wolle mit Seide 
für Handarbeiten u. Triko⸗ 
tagen. Große Auswahl! 
Niedrige Preiſe! 
En gros! 
Przemysł Wełniany, 
Poznań, św. Marcin 56, 
J. Stock. 


Handarbeiten l 
Aufzeichnungen allerArt 
ihon und binigft, 
Strick- u. Hälelwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiſſen, 
Decken ete. 
aufgezeichnet und fertig 
Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Kinder⸗ u. Puppen⸗ 


wagen 

ſo wie Schaukelpferde 

werden wie neu. 
Razer, Szewſka 11. 


Gutgehende neuzeitlich 
eingerichtete 
Landbäckerei 
mit 3⸗ Zimmerwohnung, 
in vollem Betriebe, täg- 
lich 6 Ztr. Mehl, mit 
ſtändiger Kundſchaft, we⸗ 
gen Übernahme einer 
Landwirtſchaft ſofort 
günſtig zu verpachten. 
Gegend Kreis Gniezno. 
Off. unter 4266 an die 
Geſchſt. d Zeitung. 


Versehledenes 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u. a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in. Besatzfellen 
verkauft. billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


M. Plocki 
Poznan. Kramarska 1 
Kürschnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 

mäss und billig. 
Engros! Detail! 


En detail!“ 


Zeder-, 
Kamelhaars,Balata-uı.Hanf- 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 

packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
Aleſe Mareinkowskiego 20 
—— —-—- E 


Mäntel 
Damen- u. Kindermän⸗ 
tel, Rieſenauswahl, fabel- 
haft niedrige Preiſe, 
Sweater, Kleider, Schul⸗ 
anzüge, Schale uſw. 
empfiehlt billigſt 

W. Gruſzezynfka 
Kramarſka 17, 
gegenüb. d. Maſztalarſka. 
— — — 2 


Nähmaſchinen 


beſtes Fabrikat, 

billigſt auch 
gegen Teilzah⸗ 

lungen. 


Otto Mix, 
Poznafi, Kantaka 6a. 


Morskie Oko 


Reſtaurant 
Weinabteilung 
Gemütlicher Aufenthalt, 
bei mäßigen Preiſen 
J. Magner 
ul. Miynfka 3. 


| Kleine Anzeigen 


Zu 75 Groſchen 
Manicure, Färben. 
Zamkowa 7, I. 


$ Für alle 
die Wert legen auf gute 
Paßform und kulante 
Preiſe kommt nur 
Roemer⸗Maßkleidung in 
Frage. Roemer, 
Damen⸗ und Herren⸗ 
Maßſchneiderei 
Poznan, Szewſka 12. 


enmöbel 
und Dielengarnituren ver- 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3. am Gerberdamm 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 

Neueste in Bisam-, 

Seal elektr-, Fohlen-, 

Persianer-Mäntel, 

Füchse und Besätze 

empfiehlt jetzt zu 

fabelhaftbilligen 
reisen 

J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 

— ———ů—— EnIEEnEREET a Tuner 


— 


Szezyrk 
550 m ü. d. M., der 
ſchönſte Winterſportplatz 
in den Beskiden. Vor⸗ 
wiegend deutſche Be⸗ 
ſucher. Ideale Skifähre, 
ſichere Schneedecke, An⸗ 
fang Dezember bis April. 
Proſpekte verſend. „Villa 
Halta”, Szezyrkad Bielſto. 


Gold-, Silber- und 
Diamant- 
Faſanen 
ſowie dſchechiſche Trut- 
hühner hat abzugeben. 
Browar Bloens 
Wolſztyn (Wlkp.) 


Geldmarkt 


Geſucht auf ein Gut 
ca. 1000 Morgen 


25 000 Bto 
zur I. . nie 


2467 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


3000 Ztoty 
auf 76 Morgen große 
Landwirtſchaft auf I. Hy- 
pothek geſucht. Off. unt. 
4262 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wohnung 
6—7 Zimmer geſucht. Evtl. 
Einfamilienhaus mit 
Garten, auch in Umgegend 
von Poſen. Angebote nur 
mit Preisangabe u. 4270 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 
— — —— 


Ehepaar 

bittet edeldenkende Leute 
um Unterſtützung oder 
Wohnung, da obdachlos. 
Übernimmt als Gegen⸗ 
leiſtung ſämtl. Arbeit. 
Off. unter 4261 au die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


2: Zimmerwohnung 
gegen Monatsmiete von 
ſofort geſucht. Off. unter 
4265 a. d Geſchſt. d Ztg. 


Kinderloſes 
Ehepaar ſucht 1—2 Zimmer 
mit Küche im Zentrum direkt 
vom Wirt. Miete kann im 
voraus ge zahlt werden. Off. 
unter 4200 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hödl. Zimmer 


Suche leeres 


Zimmer 
Off unter 4263 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 
Sonniges 
Balkonzimmer 
an ſoliden Herrn zu ver⸗ 


mieten. 
Pl. Sapiezyäski 5, m. 7. 


Unterricht 


Student 
erteilt gewiſſenhaft Nach⸗ 
gilfe⸗ Unterricht in alen 
Fächern, ſpeziell in Polniſch, 
auch Erwachſenen. Off. u. 
4268 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


@ Stellengesuche K 


Ordentliche ſaubere 
rau 


ſucht ſofort Stellung. 
Offerten unter 4255 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Verkäuferin | 
evgl., der poln. u. beiti 
Sprache mächtig, juht 
beſcheid. Anſprüchen S 
in Kolonialwarengeſch 
oder Bäckerei. Fit auch H 
bereit im Haushalt zu hey 
Angebote u. #269 
Geſchſt. d. Zeitung. 

Verkäuferin „ f 
kath. der deutſchen 1 % 
niſchen Sprache ma, 
ſucht Stellung in Konde 
od. Bäckerei, auch zu Kine 
Gefl. Off. erb. unter By 
500 an die Geſchäftsb i 
dieſer Zeitung. 
Junger, Jubertaſſige 8 

Forſtmann y 
ſucht zum 1. Januar u 
1. April 1933 Sten 
Zuſchr. erb. unter 
an die Geſchäftsſt. d. 


utsvorſteher. % 
ſchaftsbücher, Spet 
Hof. Zeugnisabſchliſ 
nicht zurück. Off. u 
4259 a. d. Geſchſt. d 


Landwirt, % 
Mitte Oer, Beſiter % 
400 Morgen a Ren 
Landwirtſchaft, ni) 
Lebensgefährtin „0 
einem Vermögen. yi 
20.000 Ztoty. Off. 3 
4231 a. d. Geſchſt. d. 


